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Lastenausgleichsgesetz vorerst nur für Bizone
Gesetz wird mit nur geringen Änderungen von Clay und Robertson gebilligt / Vorerst kein Inkrafttreten für französische Besatzungszone ?

SED will ostdeutsche Regierung bilden — Mitte April Deutschlandbesuch Bevins — Japan fordert Fazifikpakt
Verstärkung der US »Luftstreitkräfte — Wird Atlantikpakt -Unterzeichnimg verschoben ?

Frankfurt. Das Lastenausgleichsgesetz wird ,
wie in Kreisen des Wirtschaftsrates verlautet ,
mit nur geringen Aenderungen wahrschein¬
lich von den Generalen Clay und Robert -
son für die Doppelzone gebilligt werden . Da¬
gegen wird vorläufig nicht mit einem In¬
krafttreten für die französische Zone gerech¬
net Die Aendeiungen werden sich im
wesentlichen auf die Stellung ausländischer
Unternehmungen beziehen. Grundsätzliche
Aenderungen werden nicht mehr erwartet .
Hiervon war noch in den letzten Tagen oft die
Rede , weil das Gesetz lange zur Prüfung bei
Washingtoner Stellen lag und General Robert¬
son von neuen Ideen sprach.

Französische Bedenken
zur Ernennung deutscher Administratoren

im Ruhrgebiet
Paris . Die von den Generalen Clay und

Robertson auf Grund der bekannten
Ordonnanz Nr. 75 vorgenommene Ernennung
deutscher Administratoren in der Ruhr¬
industrie hat in Frankreich beträchtliches
Mißfallen ausgelöst. Wenn es sich auch hier¬
bei nur um eine provisorische Maßnahme
und um die Ausführung einer Ordonnanz
handelt, die seinerzeit im Bereich der Bizone
erlassen wurde , so ist man an zuständiger
Stelle in Paris doch der Ansicht, daß es rich¬
tiger gewesen wäre , vor der Ernennung der
deutschen Administratoren im Ruhrgebiet
und speziell über die Personaifragen die
Meinung Frankreichs einzuholen. Man weist
darauf hin, daß Frankreich auf Grund des
inzwischen von den westlichen Alliierten be¬
schlossenen Ruhrstatuts in dem alliierten
Kontrollorgan für die deutsche Stahlindustrie
Sitz und Stimme hat Die Liste der für das
Ruhrgebiet ernannten deutschen Administra¬
toren sei,- wie man in Paris betont , nicht als

Tabakwaren freigegeben
Frankfurt . Die Aufhebung der Ratio¬

nierung von Tabakwaren ist nach einer Be¬
kanntmachung des Zweimächtekontrollamtes
vom Dienstag ab sofort genehmigt. Durch
die großen , im wesentlichen aus amerikani¬
schen und britischen Sonderfonds finanzier¬
ten Tabakimporte sei die Freigabe ermöglicht
worden . Es ist wahrscheinlich, daß die Frei¬
gabe der Tabakwaren in der französischen
Zone ebenfalls erfolgt.

Weitere Demontagen in NRW
Düsseldorf. Außer den 90 Werken Nord¬

rhein-Westfalens, die durch den Humphrey-
Ausschuß zur Demontage freigegeben wurden ,
sollen, wie ein Sprecher des Wirtschaftsmini-
steriums am Dienstag klarstellte , weitere 145
Werke in NRW demontiert werden . Dabei
handelt es sich um Objekte , für die sich der
Hurnphrey-Ausschuß von vornherein nicht
interessiert hat und die er nicht besichtigte.
Ueber 60 weitere Werke, die auf der Demon¬
tageliste stehen, wird zur Zeit zwischen USA ,
Frankreich und Großbritannien verhandelt .

definitiv zu betrachten . Sie engagiere in
keiner Weise die internationale Ruhrautorität .

Es ist jedoch nicht nur die Tatsache als
solche , daß man in einer so wichtigen Frage
wie der wenn auch nur provisorischen Re¬
gelung der Besitzreehte in der Ruhrindustrie ,
es nicht für nötig gehalten hat , rechtzeitig den
französischen Partner zu verständigen und
um seine Meinung zu befragen , es ist vor
allem auch die Frage der nunmehr ernannten
Persönlichkeiten , die in Frankreich erheb¬
liche Bedenken auslöste. „Combat“ bezeich¬
net die bekanntgegebene Liste der deutschen
Administratoren im Ruhrgebiet geradezu als
»eine Herausforderung “ . Das Blatt schreibt :

London. Großbritannien , Frankreich und
die Vereinigten Staaten haben , wie von gut
unterrichteter Seite verlautet , beschlossen,
Dreimächtebesprechungen über die Zukunft
Deutschlands abzuhalten , wenn die Außen¬
minister der drei Staaten zur Unterzeichnung
des Atlantikpaktes in der ersten Aprilwoche
in Washington Zusammentreffen. Bei dieser
Gelegenheit werden der französische Außen¬
minister Schuman und der britische
Außenminister Bevin zum erstenmal per¬
sönlich mit Dean Achesou als dem Außen¬
minister der USA konferieren .

In diplomatischen Kreisen Londons ist man
der Ansicht, daß die drei Minister allgemeine

Stuttgart . In einer Pressekonferenz er¬
klärte der württemberg -badische Wirtschafts¬
minister Dr. Veit am Dienstag, bereits der
Zusammenschluß dir beiden nördlichen Lan¬
desteile Württembergs und Badens habe sich
in der Wirtschaft günstig ausgewirkt . Diese
Entwicklung werde sich beim Zusammen¬
schluß der beiden Gesamtländer in noch grö¬
ßerem Ausmaße zeigen.

Die südlichen und nördlichen Landesteile,
betonte ein Referent , seien vor ihrer Tren¬
nung in Besatzungszonen strukturell in vielen
Wirtschaftsgruppen eng verflochten gewesen.
In einem Südweststaat werde sich diese Ver¬
flechtung zweifellos segensreich auswirken .
Bedingung sei allerdings , daß eine Trizone
geschaffen werde, in der wirkliche wirt¬
schaftliche Koordination herrscht und „ge¬
wisse störende Einflüsse“ ausgeschaltet wer¬
den.

Schon seit geraumer Zeit, so wurde weiter
erklärt , mache sich ein starker Drang von
Industriebetrieben bemerkbar , sich im Süd¬
westen Deutschlands, in Württemberg-Baden,
besonders aber im Großraum um Stuttgart
anzusiedeln. Eine Reihe von führenden Ber¬
liner Firmen , wie Mix & Genest, Osram,
Siemens, Lorenz, Telefunken und Zeiß, hätten

„Neben reinen Statistikern sind hier die Na¬
men eines Heinrich Dietz, Gotthard von Fal¬
kenhausen , eines Heinrich Meier und vor
allem eines Heinrich Dinkelbach, der nicht
nur die markanteste Figur in der heutigen
deutschen Schwerindustrie ist, sondern der
schon der einflußreichste Mann im Ruhr¬
gebiet zur Zeit des Naziregimes war und
der seit 30 Jahren den Posten eines Finanz¬
administrators bei den Vereinigten Stahl¬
werken, dem größten Konzern des Ruhr¬
gebiets, bekleidete. Das also“

, schließt das
Blatt seine Betrachtungen , „sind die Männer,
in deren Hände man heute die sogenannte
Entkartellisierung Deutschlands legt."

Fragen der Deutschlandpolitik, die sich nach
Bildung einer westdeutschen Regierung er¬
geben, besprechen werden.

Ein bedeutender Fortschritt ist bei den
Demontage-Verhandlungen erzielt worden,
deren Abschluß bis zum Außenministertref¬
fen erwartet wird . Großbritannien und
Frankreich sollen, wie am Dienstag bekannt
wird , dem Verbleiben von über 160 ur¬
sprünglich zur Demontage vorgesehenen Fa¬
briken in Westdeutschland im Interesse des
europäischen Wiederaufbauprogramms zuge¬
stimmt haben . Ueber die Zukunft von vier
oder fünf westdeutschen Stahlwerken wird
noch verhandelt .

sich bereits in Württemberg-Baden nie¬
dergelassen. Auch die maßgebenden Ma¬
schinenbaufirmen seien bestrebt , in Würt¬
temberg-Baden vertreten zu sein.

Vandenberg ersucht um Vertagung
der Atlantikpakt -Unterzeichnung

Frankfurt . Der republikanische Senator
Arthur Vandenberg hat Präsident Tru -
m a n , einer Meldung des amerikanischen
Rundfunks zufolge, am Dienstag in einer
Ansprache im Senat ersucht, die Unterzeich¬
nung des Atlantikpaktes um 60 Tage zu ver¬
schieben.

Präsident Truman hatte zuvor einen ähn¬
lichen Vorschlag des Senators Arthur v.
W a t k i n s von Utah mit der Begründung
abgelehnt , daß der Vertrag von der Oeffent-
lichkeit und dem Senat erörtert werde , be¬
vor sich der Kongreß damit befaßt . Watkins
hatte geltend gemacht, daß vor der Unterzeich¬
nung des Vertrags einige Punkte erörtert
werden müßten , u . a. die Frage , ob die USA
verpflichtet wären , in einen Krieg einzutre¬
ten , falls eine Unterzeichnermacht angegrif¬
fen wird und ob es als „gebrochenes Ver¬
sprechen“ ausgelegt werden würde , falls
der Kongreß nach einem derartigen Angriff
eine Kriegserklärung ablehnen sollte.

Truman fordert Vollmachten
Washington. Präsident Truman wird,

wie hier bekannt wurde , in der Frage der
Waffenlieferungen an Europa weitgehende
Vollmachten fordern , wenn das Programm
dem , Kongreß vorgelegt wird . Er will nicht
durch Anweisungen des Kongresses daran ge¬
bunden sein, bestimmten Ländern bestimmte
Beträge zuteilen zu müssen. Statt dessen
will er einen Gesamtbetrag fordern , der so
verteilt werden kann , wie er und das Außen¬
ministerium es für angemessen halten . Ziel
dieser Methode ist , bei Dringlichkeit schnell
handeln zu können.

Das Programm wird dem Kongreß voraus¬
sichtlich im April vorgelegt werden, kurz
nachdem der Atlantikpakt dem Senat zur
Ratifikation übergeben worden ist .

Roya 'l über Krie,"saussichten
Washington. Kenneth R o y a 11 , Staats¬

sekretär für die Armee im US -Verte:digu. " gs-
ministcrium , erklärte vor dem Militärars -
schuß des Senats , aaß ein Krieg zwar nicht
unmittelbar bevorstehe, „jedoch zumindest
möglich “ sei .

Zwangsbewirtsdiaftung
am Ende

Von Bürgermeister Stahl , Titisee, M. d . L.
Die Verfechter der Aufrechterhaltung der

staatlichen Zwangsbewirtschaftung über¬
sehen, daß auf die Dauer das Gute, das im
Wesen des verständnisvollen Wirtschaftspla-
nens liegt, überwuchert wird durch die un¬
möglichen Nebenerscheinungen, die jedem
Zwang die Wegbegleiter sind. Ist dieser
Zustand erreicht , dann hat Zwang keinen
Sinn mehr . Wir sind in unserem Deutsch¬
land an diesem Punkt längst schon ange¬
kommen, ohne daß die nötigen Konsequen¬
zen gezogen worden wären.

Es vergeht kein Tag, an dem nicht ln
der Presse von den allerübelsten Dingen
als Folge der anhaltenden staatlichen Zwangs¬
bewirtschaftung berichtet wird . Da wurde
aus Hamburg gemeldet, „daß das Hamburger
Landgericht den Leiter der Abteilung für
Schwarzmarktbekämpfung und des Falsch¬
markendezernates der Hamburger Polizei,
seinen Stellvertreter und einen Polize'mei-
ster zu hohen Zuchthausstrafen verurteilte ,
da sie über 50 Ztr . Fleisch, Zucker, Käse
und Fett aus beschlagnahmten Schwarzmarkt¬
verkäufen beiseite geschafft und auf dem
SchwarzenMarkt verkauft hatten .“ Aus Hessen
wird berichtet , „daß gegen den Präsidenten
des Landesernährungsamtes , Fritz Diez , eine
öffentliche Untersuchung läuft , da er gleich¬
zeitig als Inhaber der hessischen Import¬
handelsgesellschaft die für Hessen bestimm¬
ten Lebensmitteleinfuhren über seine Firma
laufen ließ und damit seiner Firma Mil¬
lionengewinne verschaffte . Darüber hinaus
sei in dem Verfahren ersichtlich geworden,
daß der Präsident des L .E .A. ministeriel¬
len Schutz genoß, und es werden als betei¬
ligt der Landwirtschaftsminister Lorberg und
der Finanzminister Hilpert genannt .“

Das sind große „Fälle“ , herausgegriffen
aus dem Alltag. Sie aber bezeugen am besten,
wohin staatliche Zwangsbewirtschaftung
führt .

Es ist schon so , Zwangsbewirtschaftung hat
Korruption zur Folge. Der Schwarze Markt
ist nichts anderes , als nur die Folge der
Zwangsbewirtschaftung , Unmoral, Unaufrich¬
tigkeit , Lug und Trug sind die Begleit¬
erscheinungen. Die Gerichte werden zur Zeit
zu einem sehr großen Teil nur mit diesen
Erscheinungen beschäftigt. Wo ist der Sta¬
tistiker , der berechnet, was allein dadurch
dem Staat und damit dem Steuerzahler lau¬
fend an Kosten entstehen?

Die Unmoral als Folge der Zwangsbe¬
wirtschaftung macht aber auch nicht vor dem
„kleinen Mann“ halt . Es ist nur ein klei¬
ner Kreis von Familien , in denen nicht ir¬
gendwie in der Vergangenheit und heute
die Wirtschaftsgesetze verletzt worden wären.
Das geht die Normalverbraucher genau so
an wie die Selbstversorger . Nach dem Ge¬
setz ist der Kauf von bewirtschafteten Le¬
bensmitteln unter der Hand verboten ; man
nennt dieses Tun schlechtweg „Hamstern“
oder „Organisieren“ ! Ja , es ist noch nicht
einmal ein Jahr verflossen, daß eine süd¬
badische Verordnung zur Bewirtschaftung
von Gemüse und Obst bestand , wonach
selbst der Tausch und die Schenkung
von Gemüse und Obst verboten und unter
Strafe gestellt war. Ich habe für meine
Partei damals den ersten scharfen Artikel
in dieser unmöglichen Sache in dieser Zei¬
tung geschrieben und gegenüber allen Be-
wirischaftungsfanatikern erklärt , daß Ge¬
müse bei uns genug wächst, wenn sich die
Bürokratie nicht mehr mit ihrer Bewirt¬
schaftung befasse. Und die Entwicklung
gab dieser Einstellung recht. Gegen jene
Verordnung aber hat jede Familie ver¬
stoßen, nur die nicht, die ohne Gemüse und
Obst leben konnte.

So sehen wir aus der ganzen Entwicklungder Dinge als Folge der Zwangsbewirtschaf¬
tung , daß aber auch jede Scheu und Ehr¬furcht vor Verordnungen und Gesetzen ver¬
lorengeht, und wo solches der Fall ist, dakommt die Staatsautorität im großen wie
im kleinen ln bedenkliche Gefahr.

Auf die Gefahr hin , von den Bewirt -
schaftungsfanatikem angegriffen zu wer¬
den, behaupte ich, daß es an der Zeit ist ,

Frankreich stellt keine Gebietsansprüche
Um die Grenzberichtigungen in Rheinland -Pfalz

Koblenz . Zu der Frage der „Grenzberichti-
pingen

“ zwischen Rheinland-Pfalz einerseits
und Frankreich, dem Saargebiet und Luxem-

urg andererseits erklärte der Ministerpräsi -
ent von Rheinland-Pfalz , Peter A 11 m e i e r,m Dienstag laut Südena in einer Presse-
nierenz, der französische Außenminister
obert Sch um an habe bei seinem (Alt-

j i ® ' Besuch in Paris darauf hingewiesen.
, Frankreich keinerlei Gebietsansprüche
WaMlJtschland stede- Lediglich ein schmaler
fii „ in dera sich die Wasserquellen
find«

n
.Lfranzösischen Ort Wasserburg be-

’J tehe »och zur Diskussion.
HnmK Mordag habe er , erklärte Altmeier , in
ni „t (Saar) mit dem saarländischen Mi-
sen P5asid®nten Hoffmanfi Besprechun-
an dpnn,f Grenzb?richtigungsfragen geführt ,
LänH „„

n u. a ' mehrere Minister der beiden
zösisehen

0W
ß ^ ertreter der zuständigen fran -

Die Behörden teilgenommen hätten ,
die des Saarlandes habe dabei auf

mverieib ung von Waldmoor und des

Eichenschneider Hofes, einer etwa 2000 Mor¬
gen großen Staatsdomäne , auf der sich auch
ein Landesgestüt befindet, verzichtet.

Bei der Tagung sei eine Grenzregulierungs-
kommission aus je zwei Vertretern des hohen
Kommissars für das Saargebiet und der Mili¬
tärregierung für Rheinland-Pfalz gebildet
worden , die sich mit allen noch offenen
GrenzberichtigungswüBschen von Rheinland-
Pfalz und dem Saarland beschäftigen soll.

Ministerpräsident Altmeier bedauerte , daß
mit Luxemburg direkte Verhandlungen über
Grenzberichtigungsfragen bisher noch nicht
möglich waren . Die Landesregierung hoffe
jedoch, daß Luxemburg dem Beispiel Frank¬
reichs und des Saariandes folgen .werde . Die
Forderungen Luxemburgs erstreckten sich
nur noch auf die Ortschaft Roth und den
Waldstreifen Kammerforst . Altmeier wandte
sich besonders gegen die geplante Abtren¬
nung Roths, weil dadurch die natürliche
Grenze zwischen den beiden Ländern durch¬
brochen würde.

Außenministerbesprechungen über Deutschland
Teilweiser Demontage-Verzicht von Frankreich and Großbritannien

Wirtschattsaussichten für Südweststaat günstig
Trizone und wirkliche wirtschaftliche Koordination Bedingung
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die Fleischbewirtschaftung gründlich zu än¬
dern . Schweine und Schafe hätten schon
langst aus der Bewirtschaftung herausge¬
nommen gehört. Wer hat es sich schon ein¬
mal durch den Kopf gehen lassen, daß das
ganze Ergebnis von Schweine - und Sehaf -
fleischbewirtschaftung war, daß die Normal¬
verbraucher in den bald 4 Jahren der Nach¬
kriegszeit im Landesdurchschnitt vielleicht
10J—200 Gramm Schweinefleisch und viel -
le. cht 1 Pfund Schaffleisch erhalten haben!
Hat sich überhaupt schon jemand in der Be¬
wirtschaftungsbürokratie überlegt, was der
S .aat aber für die Bewirtschaftung der
Schweine und Schafe an Geld und Papier
ausgegeben hat, den „Schweiß “ der Bürokra¬
tie nicht gerechnet, die sich in den vergan¬
genen Jahren mit dem Text und der Ueber-
wachung all der Erlasse zur Schweine - und
Sfchafbewirtschaftung beschäftigte! Aus
Bayern wird ob der Bewirtschaftung der
Schweine eine ergötzliche Geschichte berich¬
tet : „ Wegen Schwarzhandels mit 35 kg
Schweinefleisch standen 7 Personen vor dem
Amtsgericht Neuburg (Donau ) . Die Ange¬
klagten wußten sich wirkungsvoll zu ver-
teid 'gen . Zur Zeit ihres Vergehens seien
im bayrischen Landtag markenfreie We’ß-
würste gegessen worden. Das Verfahren
wurde eingestellt.“

Und zum anderen stellen wir die schon
früher erhobene Forderung auf, daß neben
den Händlern auch die Metzger wieder das
notwendige Schlachtvieh , gleichgültig , ob
Rind, Schwein oder Hammel, direkt beim
Bauern einkaufen dürfen. Es kann sein,
daß dann einmal auf dem Fleischmarkt ein
Durcheinander entsteht — klein gegenüber
all dem , was unser Volk im Krieg und sonst
schon erlebt hat ; in kurzer Zeit wird sich
aber alles wieder einspielen, Angebot und
Nachfrage * werden sich wieder die Stange
halten , und die Erfassungsabte lungen kön¬
nen eingespart werden. Bekommen wir
diese normalen Zustände nicht in Kürze,dann werden die Bauern dazu übergehen,das Fleisch den Normalverbrauchern in die
Häuser zu liefern.

In der südbadischen Eierbewirtschaftung
erleben wir aber heute schon das „Wunder“,daß Lastwagen der Bizone gefahren kom¬
men und Eier kistenweiseverkaufen , und der
Preis ist nicht höher wie der nnsrige. Die
Herausnahme der Eier aus der Bewirtschaf¬
tung in der Bizone kann also wahrhaft kein
Fehlschritt gewesen sein , so wie dies bei uns
zu gerne noch dargestellt wird. Im übrigenwerden nun ja die Eiereinfuhren aus Hol¬
land und den nordischen Staaten dem süd¬
badischen Ministerium zu Hilfe kommen und
es aus dem Eierdilemma erretten . Dann
aber endlich Schluß mit den E!erbewirt-
schaftungsvorschriften und dem Aerger, den
Erzeuger, Verbraucher und die Gemeindever¬
waltungen haben.

Ueber Hülsenfrüchte, Kaffee-Ersatz, Seife ,Kindernährmittel will ich nichts mehr schrei¬ben. denn bald wird es dem Letzten auchklar geworden sein , daß die Bewirtschaftungdieser Wären noch lediglich den Unsinn ver¬
folgt, Papier unnötig zu bedrucken und
dem Kaufmann das Berufsleben zu er¬schweren.

Futtermittelbewirtschaftung, vor allemHafer und Heu , ist überflüssig geworden,nachdem uns versprochen Ist, daß keine Ent¬nahmen für die Besatzungsmächte mehrstattfinden.
In Verbindung mit dem Bewirtschaftungs¬fanatismus aber steht noch in voller Blütedas System der papierenen Kontrolle der Er¬

zeugung . Anbauausweitung ist eines der
Schlagworte. Es hat keinen Sinn, auf die¬
sem Gebiete zwingen zu wollen, denn wennder Bauer nicht mehr mit undurchführbaren
Verordnungen geärgert wird, wenn manendlich wieder seiner persönlichen Initiative

freies Spiel läßt und für vernünftige Preis¬
gestaltung sorgt, dann baut er alles an,
soweit ihm Saatgut, Arbeitskräfte und Dün¬
ger zur Verfügung stehen. Landesprüfer, uni¬
formierte und zivile Kontrolleure, einschließ¬
lich der Hofleistungskarten, fördern nicht die
Erzeugung, sie kosten den Staat und die Ge¬
meinden nur unnötiges Geld . Und dies darf
letzten Endes beim gesamten Problem der
Zwangsbewirtschaftung nicht mehr über¬
sehen werden.

Schluß mit diesen Arten der Zwangsbe¬
wirtschaftung, auch der Glühbirnen und den
neuen Glühlampenbezugskarten, deren Drude
und Verteilung wieder Tausende von Mark
kosten, und alles ersparte Geld in
den sozialen Wohnungsbau ge¬
steckt ! Das wäre eine erlösende Tat

Lange genug haben ob der Bewirtschaf¬
tungsbürokratie Tausende von Amtsschim -

Frankfurt Von zuständiger Seite des Zwei-
mächtekontrollamtes wurde am Dienstag die
vorgesehene Herabsetzung bestimmter Posten
der Besatzungskosten für das Rechnungs¬
jahr 1949/50 bestätigt. Der Voranschlag für
das Zweimächte-Kontrollamt beträgt danach
18 .5 Millionen DM gegenüber 30 Millionen
im Rechnungsjahr 1948/49 . Für die Jeia
wurden 2 Millionen weniger veranschlagt
als bisher (9 Millionen statt 11 Millionen ) .
Als neuer Posten sieht der Voranschlag je 3,5
Millionen DM für die Stahl- und für die
Kohlenkontrolle vor, so daß insgesamt für
die gesamten Einrichtungen voraussichtlich
34.5 Millionen aufgebracht werden müssen,was eine Einsparung von 12 Millionen DM
gegenüber dem Vorjahr bedeutet.

Unabhängig hiervon sollen für das Mar-
shall-Plan-Büro in Paris 1,7 Millionen DM
sowie weitere 300 000 DM für laufende Aus¬
gaben zur Verfügung gestellt werden, so daß

mein gewiehert Es ist kein Futter mehr
für sie da.

Einzelhandelsverband verlangt
Aufhebung der Bewirtschaftung von
; Schuhen
Freiburg. Der Einzelhandelsverband Süd¬

baden hat in einer Sitzung, in der alle Be¬
zirke Südbadens durch ihre Schuh -Obleute
vertreten waren, einstimmig beschlossen , die
sofortige Aufhebung der Schuhbewirtschaf¬
tung zu fordern , da der Ausgleich von An¬
gebot und Nachfrage erreicht und teilweise
schon ein starkes Uebsrangebot seitens der
Fabrikanten an den Einzelhandel zu ver¬
zeichnen ist. Die Bewirtschaftung von Schuhen
ist daher völlig illusorisch geworden, so daß
nunmehr die erheblichen Kosten der Bewirt¬
schaftung eingespart werden können.

an ERP-Verwaltungskosten insgesamt 2 Mil¬
lionen DM aufzubringen wären Die Aus¬
zahlung in Paris erfolgt in Dollar nach dem
30-Cent-Kurs.

Zur Bestreitung der Reisekosten deutscher
offizieller Persönlichkeiten im Ausland ist
ferner ein Betrag von 250 000 DM vorgesehen.
Im Vorjahre mußten hierfür 165 000 DM auf¬
gebracht werden.

SMA plant keine Gegenmaßnahmen
Berlin. Die Deutsche Wirtschaftskommis¬

sion (DKW) und SMA plane keinerlei Gegen¬
maßnahmen gegen die Währungsumstellung
in Westberlin, sondern sei um eine Regelung
bemüht, die ' den „Geschädigten des Wäh¬
rungswechsels“ , in erster Linie Bewohnern
des Sowjetsektors, eine Erleichterung bringe,erklärte am Dienstagabend der stellv. Vor¬
sitzende der DWK , Bruno Leuschoer .

SED wünscht Ostzonenregierung
Berlin. Die Errichturig einer ostdeutschen

Regierung mit dem Anstrich einer gesamt¬
deutschen Körperschaft sei nach Abschluß
des kommenden Volkskongresses zu erwar¬
ten, berichten informierte Kreise der SED
am Dienstag. Die von der SED erwartete
offizielle Absage der westdeutschen Politiker
auf die Volksratseinladung nach Braun¬
schweig soll die benötigte Handhabe zu
diesem Schritt bieten . Die informierten
SED-Kreise betonten, daß die Bildung einer
„deutschen Regierung“ mit ihrem Sitz im
sowjetisch besetzten Gebiet Deutschlands ein
folgerichtiges Ergebnis der SED-Politik sei ,
in deren Verlauf die Verfassung des Volks¬
rates angenommen wurde, die auf dem kom¬
menden Volkskongreß verabschiedet werden
soll .

Erzwungene Konkurse in Ostzone
Leipzig . Seit kurzem werden in der Ost¬

zone Methoden angewandt, durch die Pri¬
vatbetriebe völlig ruiniert werden. So ver¬
geben die Sowjets an bestimmte Betriebe
große Aufträge , die diese nur nach Auf¬
nahme größerer Kredite ausführen können.
Später werden die Aufträge zurückgezogen.
Da gegen die Sowjets Klage wegen Vertrags¬
bruchs nicht gestattet ist, sind die Inhaber
über Nacht finanziell schwer geschädigt In
der letzten Zeit wurden auf diese Art in
Leipzig fünf Betriebe zum Konkurs ge¬
zwungen.

Forderung nach Pazifik*Pakt
Tokio . Frau Tsuruym Kon da , der stellv.

japanische Außenminister, forderte am Diens¬
tag Australien , die Vereinigten Staaten und
andere Pazifik-Femost-Nationen auf, ge¬
meinsam mit Japan einem pazifischen Ver¬
teidigungspakt, ähnlich dem Nordatlantik-
Pakt , beizutreten . Ein derartiger Pakt könne
nicht schnell genug abgeschlossen werden,
erklärte Frau Konda. Im übrigen sei äs an
der Zeit daß sowohl div- Sieger- als auch die
Verlierernationen ihre alten Zwistigkeitenbe¬
graben und sich unter dem gemeinsamen
Wunsch zur Erhaltung des Frieden* ver¬
einigen.

Verluste der Kommunisten
bei Kantonalwahlen in Frankreich

Faris . Die bisherigen Ergebnisse der fran¬
zösischen Kantonalwählen haben in politi¬
schen Kreisen wenig Ueberraschung ausge¬
löst. Beachtet wird vor allem, daß die Kom¬
munistische Partei einen fühlbaren Stimmen¬
rückgang aufzuweisen hat So konnte die
KP Frankreichs diesmal nur 23,5 gegenüber
28,2“'« bei den Wahlen für die französische
Nationalversammlung vom 10. November
1946 auf sich vereinigen.

Außerdem haben die Wahlen den letzten
Wahlerfolg der Volksunion General de Gaul-
Ies (RPF> bestätigt , ohne daß diese Bewe¬
gung jedoch ein erneutes Anwachsen der
Stimmern zu verzeichnen hat

Am kommenden Sonntag wird der zweite
Wahlgang der Kantonalwahlen in Frankreich
durchgeführt

„ DAS NEUE BADEN *
Verantwoitlicher Redakteur : Günter Aßmann

Arischr . der Redakt . : Lahr ' Schw ., Postf . 279. Tel 2365.
Verlag : Demokratische Verlagsges . mbH . Lahr 'Schw.
Druck : Moritz Schauenburg Lahr 'Schwarzwald —

A . Reiff und Cie ., Offenburg (Baden )

— kurz berichtet
US-Militärregierung begünstigt Aufhebung

der Bewirtschaftung. Der Vorschlag des Wirt¬
schaftsrates, Textilien und Lederschuhe aus
der Bewirtschaftung herauszunehmen, wird
voraussichtlich von der amerikanischen Mili¬
tärregierung gebilligt werden, erklärte der
Wirtschaftsberater General Clays , Lawrence
Wilkinson .

Deulschlandbesuch Bevins. Die Vorbe¬
reitungen für den geplanten Deutschland¬
besuch des britischen Außenministers Bevin
sollen erst nach dessen Rückkehr von der
Unterzeichnung des Atlantikpaktes , in Wa¬
shington getroffen werden. Der Zeitpunkt
der Deutschlandreise stehe noch nicht fest.

Parteitag der Berliner FDP verschoben . Der
für den 9 . April einberufene Landesverbands¬
tag der Berliner FDP ist auf unbestimmte Zeit
verschoben worden. Er wird voraussichtlich
erst nach dem Parteitag der gesamtdeutschen
FDP stattflnden , der für den 7. und 8 . Mai
in Bremen festgesetzt ist. Die Verschiebung
hält man deshalb für zweckmäßig , weil dann
die Satzungen der Berliner mit denen der
Westzonen -FDP abgestimmt werden können.

Staatspräsident Müller nach Paris einge¬
laden. Der Staatspräsident von Württem-
berg-Hohenzollern, Dr. Gebhard Müller, ist
vom französischen Außenminister Robert
Schuman zu einem Besuch in Paris einge¬laden worden.

Axmann entlassen. Der ehern . Reidis-
jugendführer Arthur Axmann ist auf An¬

ordnung des Kassationshofes aus der Inter¬
nierungshaft entlassen worden. Sein Spruch¬
kammerverfahren wird voraussichtlich in
den nächsten Wochen beginnen.

Grenzänderungen gebilligt Die von den
Niederlanden geforderten Grenzänderungen
an der deutsch-holländischen Grenze sind,wie die „Welt“ aus Den Haag meldet, bei
den Pariser Besprechungen gebilligt wor¬
den.

Was die deutsche Jugend der Sowjetarmee
nicht alles verdankt . Der Vorsitzende der
kommunistischen Freien Deutschen Jugend
(FDJ) , Erich. Honecker , betonte in einer
Rede in Weimar bei einer „Goethe-Feier der
deutschen Jugend “ , das deutsche Volk und
seine Jugend verdanke es vor allem der
ruhmreichen Armee des Sowjetvolkes, wenn
es heute den 200 . Geburtstag Goethes in
würdiger Form begehen könne.

Verstärkung der US-Luftstreitkräfte . Das
amerikanische Repräsentantenhaus stimmte
am Dienstag mit 395 gegen 3 Stimmen für
eine Erhöhung der amerikanischen Luftstreit¬
kräfte auf insgesamt 70 Gruppen und über¬
wies einen diesbezüglichen Gesetzesvorschlag
an den Senat.

UdSSR soll Atomgeheimnis besitzen. Der
amerikanische Atomwissenschaftler David
Bradley behauptete am Dienstag in einer An¬
sprache in Washington, daß die Sowjetunionnicht nur das Geheimnis der Atombombe be¬
sitze, sondern möglicherweise sogar bereits
Atomwaffen herstelle.

Geringere Besatzungskosten in Bizone

Fritz Szepans Meinung
Fritz Szepan , einst Dreh - und Angelpunkt vonSchalke 04, sagte in einem Gespräch mit dem

Sportredakteur der „Westdeutschen Zeitung “ zudem kaum mehr aufzuhaltenden Abstieg seinesVereins : Der Einsatz der Jungen Leute ist zu spätgekommen . An Warnungen hat es nicht gefehlt .Dann die Abgänge , zum Beispiel Hinz , Earufka ,Schuh und Hans Klodt . Als wir 1947 in Herne die
Gruppenmeisterschaft gegen Borussia Dortmund
(2 :3) verloren , war das der Wendepunkt . Die
jungen Leute arbeiteten nicht genug an sich . Esfehlte die dirigierende Spielerpersönlichkeit . Die
Erscheinungen der Nachkriegszeit sind auch anuns nicht spurlos vorübergegangen . Wenn wir
absteigen , muß hart gearbeitet werden . Es mußwieder ein „Schalker Spiel “ geben , mit kämpfe¬rischem Einsatz , gewiß , aber ein „Spiel “. DasMaterial ist da , wir müssen es nur formen . Ich
gebe die Hoffnung nicht auf , daß Schalke einmalwieder „Schalke “ sein wird .

37 000 DM ün württembergisch - badischen Toto
Im 24 . Wettbewerb des württembergisch -badi -

schen Totos wurden im ersten Rang drei Gewinnerermittelt , die je 37 300 DM ausgezahlt bekommen .24 Gewinner im zweiten Rang erhalten je 4663 DM ,während an 402 Gewinner des dritten Ranges je278 DM zur Verteilung kommen .
Der Tabellenstand in der Bezirksliga Schwarzwald

Furtwangen
Blumherg
Donauesctüngen
Bad Dürrheim .
Vilüngen 1 B
Lö ^fingen
D - rK*-nr <«en
Neustadt
Vöhrenbach

9 35 :15 17
10 35 :14 16

9 18 :16 12
11 22 :28 9
11 22 :33 8
8 19 :24 7
9 17 :19 7

10 25 :31 8
9 14 :27 4

vm aie Handball -Meisterschaft der französis «
Zone

EonT wfrri d£ all !” eister der französisch bese

mer qualifizierten sich folgende Mannschaftei
Rh » ^ i

den J „
SV SchutterwaldRheinland : Mi llheimer SVPfalz : VfL Haßloch

Zur Ermittlung des Meisters von Südwürtberg sind vermutlich noch zwei Spieltage notdig . De Termine der Voriunde :
*

27 . März : SV Schutterwald - VfL Haßloch9. April : VfL Haßloch — Mühlheimer SV1«. April : Mühlheimer SV — SV Schuttarwf

DIE

Schwimmklub Pforzheim in Freiburg
Anläßlich des 50jährigen Bestehens des Schwimm¬

sportklubs Freiburg wird am kommenden Sonn¬
tag Im Rahmen einer großen schwimmsportlichen
Veranstaltung im Marienbad der Schwimmklub
Pforzheim gegen die Freiburger antreten . Außer
den bekannten Meisterschwimmern wird auch die
Wasserball -Sieben der Pforzheimfer Ihre Qualität
und Klasse unter Beweis stellen .

Inno Stangl und Willi Stadel turnen in Neustadt
Am 26 . und 27. März wird in Neustadt die ersteturnerische Veranstaltung nach dem Kriege zur

Austragung kommen . Es wurden die namhaftestenTurner Südbadens vereinigt in der Breisgauerund in der Villinger Kunstturnriege , gewonnen .Die Olympiaturner Willi Stadel (Konstanz ) undInno Stangl (München ) haben ihre Teilnahmeebenfalls zugesagt .

Die HaltemSchwimmeisterschaffern
Die Schwimmer -Hochburg Braunschweig hatte

sich vorbildlich gerüstet . Die großartige Halle mit
ihrer 25-Meter -Lahn erlebte am ersten Tag der
Wettbewerbe die große Auseinandersetzung zwi¬
schen den Rekordschwimmern Klein (Müncheh ) und
Klinge (Eraunschweig ) über 200 Meter Brust :
14 Bewerber schwammen ohne Vorläufe in ver¬
schiedenen Läufen , der schnellste wurde für die
Entscheidung gewertet , so daß es klar war , daß
der Lauf , ln dem sich Klein und Klinge gegen¬überstanden , auch die Entscheidung bedeutete . Die
beiden starteten auf der dritten und vierten Bahn .
Klinge verursachte einen Fehlstart . Beim zweiten
Start fiel Klinge in den Schuß , und der Starter
drückte ein Auge zu . Auf Grund seines günstigenStartes führte Klinge über die ersten beiden Bah¬
nen , aber dann wurde es klar , daß Klein mit sei¬
nem gleitenden Butterfly -Stil gegen den kraftver¬
zehrenden Gewaltstil Klinges eindeutig überlegenwar . Nachdem Klinge bei 50 m noch m>t 34,0 Sek .
geführt hatte , lag Klein bei 100 m schon mit 114.0Min . klar vorn und gewann das Rennen überlegenmit 10 m Vorsprung in d -“r neuen Europa¬rekordzeit von 2 :31.9 Min ., mit d “r der Ms -
h ° r <oo r -tre - r '-ko - d d - s Franzo . «n N - icene von
2 :r : 8 T' in . um - ' "ht wenige : als 9 Zehntel Sekundentirt -’- l-atm wurde .

Könninger (MTV Braunsehwelg ) holte sich denTitel über 106 m Kraul ’ in 56,9 Sek . vor

Bornhaupt (Bonn ), 1:00,5 Min .Die 100 m Rücken gewann der frühere Dsehe Meister Ulrich Schröder (Bonn ) , der be :am Sonnabend bet dei Staffel seine große Fbewiesen hatte , in 1 :10,3 Min . vor dem Deuts .Meister Krämer (Düsseldorf ), 111,4 Min . und St
(Hannover ), 1 :11,3 Min .

Ueber 101 m Brust gab insofern eine !sation , als Herbert Klein seinen großen RlvKlinge nach großem Kampf knapp bezwirkonnte . Klinge war mit 1:08,4 Min . nurZehntelsekunde langsamer als Klein , der in 1siegte . Dritter wurde Liertz (TSV Braunschwin 1 :11,1 vor Laskowski (Hannover ) und K(Wuppertal ) .
r 1 n 8 e n entschied der glihchere Akt Walter (MTV Braunschweig ) mit 21Punkten vor dem Ex -Europameistei Leo E(Uerdingen ) mit 188,33 Punkten . Esser setzteseinem letzten Sprung alles auf eine Karteerzielte einen Schwierigkeitsgrad von 2 7Sprung mißglückte jedoch , so daß es bei ,zweiten Platz blieb . Dei 1

Die Dreimal - ioo - Meter - Staffp ]wenn der MTV rraunschweig in d ’ r neuen rtsehen Rekordzeit von 3 :22,0 Min
°

vor dem
d'

dem HSV Hanno

Unsere kleine Sp ovtvun dsdtan
Eeim Toto -Wettbewerb vom 20 . März gab es in

Rheinland -Pfalz folgende Quoten : Erster Rang
vier Gewinner , je 11 562 DM , zweiter Rang 192 Ge¬
winner , je 420 DM , dritter Rang 2200 Gewinner ,
je 21 DM .

Vor 60 000 Zuschauern standen sich am Sonntag
die Fußball -Nationalmannschaften von Oesterreith
und der Türkei gegenüber . Knapp mit 1 :0 behiel¬
ten die österreichischen Vertreter die Oberhand .

Der TSV Eraunschweig beschloß , die Bezeich¬
nung „Eintracht “, die 1945 abgelegt wurde , wieder
im Vereinsnamen einzuschließen . •

Der Hamburger Sportverein besiegte am Sams¬
tag den niederrheinischen Tabellenführer VfL
Benrath in einem Fußball - Freundschaftsspiel mit
3 :2.

Hans Pöschel , der seit kurzem bei einer Züricher
Textil . irma als Volontär arbeitet , wurde als Hilfs¬
trainer für die Züricher Graßhoppers herange¬
zogen .

Italo Foschi , der Gründer und erste Präsident
des FC Rom , erlitt am Sonntag einen Herzschlag »
als er erfuhr , daß sein Verein gegen Sampdoria
verloren hatte .

Die Dritten der Stockholmer Eishockey -Welt¬
meisterschaft , die Eoston Olympics , mußten sich
am Montag im Olympia -Eisstadion unerwartet mit
einem relativ geringen 9 :3-Erfolg gegen den Deut¬
schen Meister Füssen begnügen .

Sieger in dem vom TV 84 Mannheim , veran¬
stalteten Hallen -Handballturnier wurde dei Mei -
Ster der französischen Zone , VfL Haßloch , der im
Endspiel über den SV Waldhof mit 9 :6 siegreich
blieb .

Ludwigshafen siegte im Kunstturnkampf gegen
Mannheim mit 188,7 :183,6 Punkten . Bester Einzel¬
turner war Reuter (Oppau ) .Der Arbeitsausschuß Turnen wird am kommen¬
den Wochenende in dei ' Sporthochschule Köln über
die technische Durchführung der nach Köln ver¬
gebenen deutschen Turn - und Spielmeisterschaftenberaten

Anläßlich der 100- Jahr -Feier der Turngemeinde
Biberach (Riß ) am 21 . und 22 . Mai ist ein Schau¬
turnen der württembergischen Kunstturnriege , der
unter anderem die Gebrüder Wied (Stuttgart ) an¬
gehören , geplant .

Der Rumäne Schivesgu stellte mit 1:08,28 Stun¬
den einen neuen Weltrekord im Fünfzehn -Kilo*
meter -Gehen auf . Der bisherige Rekord des
Schweizers . Schwab aus dem Jahre 1935 stand auf
1:09 :04,8 Stunden .

Im ausverkauften Neuen Berliner Sportpalas *
trennten sich Conny Rux (rerlin ) und Heinz See¬
lisch (Kiel ’i im Schwergewichtskampf über z®“ 0
R” u ;en *schieden

Der frühere frr iz 'l «ische Mittelf *e 'vicht *?rniBister
Jean Walzack besiegte ln New York den Italo -
Amerikaner Angelo Morganti in der zweite »
Runde durch technischen K.o.



acnauergeschichten s
Von Jo Hanns E ä s I e t

Schauplatz Restaurant am Broadway .
Der Gastronom . Die GaStronomin .
Der Gastronom reibt sich die Hände .
„Was sagst du , wie der Laden geht ?"

„Der beste Laden am Broadway . Eduard ! "

„Das mach ! nur das Schild ! "

„Welches Schild , Eduard ?"

„Das Schild , das ich über den Eingang
ting :

„Von unseren Fenstern sieht man gut und
v ^ gestört Straßenunfälle und Autozusammen -
söße jeder Art! "

Kanzlei in Kalkutta .
Der Geschäftsmann . Der Geschäftsfreund

I ' e diebische Elster .
Der Geschäftsmann rast wütend zum Tele¬

phon .
Der Geschäftsfreund meldet sich.
„Was gibt es ? "

„ Sie haben mir Fräulein Flamm,empfohlen ! "

„ Ja. Als tüchtige Sekretärin ."

„Ich danke Ihnen für die Empfehlung !"

„Sind Sie zufrieden mit ihr?"

„Ich habe sie eben hinausgeworfen ! *

jNicht möglich ! Warum ?"

„Sie hat mir meine goldene Uhr gestohlen ! "

Der Geschäftsfreund , steht erschüttert .
„Was ? Ihnen auch ? "

*

Standesamt in Glasgow .
Der Standesbeamte . Der Schotte .
„Ich möchte die Geburt eines Sohnes an -

me ’den .
"

„Wie heißt er ?"

„Max .
"

„Wann wurde er geboren ?"

„ Gestern ."

„ Wo?"
Der Schotte nannte seine Wohnung .
Der Standesbeamte schrieb und schrieb .
Endlich war er fertig .
„Sie können gehen ! Es ist erledigt !"

„Und — was kostet das ? "

„Was ?"
„Die Anmeldung !"

„Nichts."
„Nichts?"

■ „Die Anmeldung ist umsonst ."

„Auch bei mehreren Kindern ?"

„Es ist immer umsonst ."
Der Schotte strahlte :
„ Wenirdem so ist ”— in diesem Falle melde

Ich auch die Gebürt des Zwillingsbxuders an .*

Aus Liebe verzichtete sie
. . . aut 10 000 Plund

Ein englisches Gericht verurteilte kürzlich
einen jungen Engländer zur Zahlung von
10 .000 Pfund wegen Nichteinlösung seines Hei-
ratsversprechens Aber die Klägerin , eine
junge Griechin , lehnte die Annahme dieses
Geldbetrages ab , weil sie ihren .früheren Ver¬
lobten noch immer liebt und Ihn , wie sie er-
k’ärte , „nicht ruinieren " wolle Das *m Ge-
richtssaa ! anwesende Publikum brach nach
dar Erklärung der hochherzig Liebenden in
Bswunderungsrufe aus , viele Frauen vergos¬
sen vor Rührung Tränen .

Heuschreckenplage in Celfe
„Veronikas " gefährden die Moral einer Stadt — Ein möbliertes Zimmer für 500 Mark

In den leßten Wochen ist Celle fast zur Das Wohnungsamt hat es am schwersten
Großstadt geworden , denn es unterscheide ' diese Plage zu bekämpfen Schon io weni
sich nicht mehl von dem bewegten Tieiben gen Tagen waren alle freien Zimmer beseht
internationaler Hafenstädte Menschen aus Die Vermieter , die teilweise fi’ i einen kleinen
allen Ländern sind „einheimisch " geworden möblierten Raum bis zu 500 Mark erhalten

ftatlyuaoö

und außei allen deutschen Dialekten hör '
man verschiedene Weltsprachen Als die
ersten Langstreckenfliege ? aus lapan . Ame
rilca, Afrika , England und A ' aska nach Celle
kamen , um die Versorgung Berlins sicherzu
stellen , trafen mit ihnen die ersten „Veroni
kas * ein Schnell hatte es sich herumgespro
dhen . daß in Celle etwas zu verdienen is’
und die Mädchen , die nirgends oder überal ’
zu Hause sind trafen in der medersächsi
sehen Kleinstadt ein Am Bahnhof sah mar
sie noch in abgerissener Kleidunq . doch erhör
wenige Stunden später ginget ; die Ankömrn
linge aus Oberb ~" ~ rn , aus Sch ' eswia Hol
stein , aus dem r and und selbst aus de ?
Ostzone nylonP pft durch die Straßen

sefeen sich energisch zur Wehr Einweisungen
durch das Wohnungsamt anzuerkennen und
Flücht ' inge aufzunehmen Heute besteht kaum
rine Möglichkeit , Durchreisenden ein Bett zur
Verfügung zu stellen und die Stadtverwa !
mng befindet sich in einer ernsten Not’age
Die Leichtlebigkeit der Mädchen gefährde !
die Moral der Stadt in hohem Maße da die
Einheimischen den Zugewanderten - nicht
lachsteben wollen und in vielen Dingen be¬
strebt sind ihnen nahzueifern Das einzige
was von Seiten der Behörden bisher gegen
ias Unwesen der Dirnen unternommen wer
den konnte besteht darin daß da > Wob
lungsamt eine große Anzahl Räume unter
iwanqsbewirlschaftunr aestelli und die „V©

Alle Typen sind v i treten und keine erweck ' tonikas " ausgewiesen hat Ein Aufruf an die
den Anschein , daß sie sich mit ernsten Ab
sichten trägt
, In den Lokalen si^en die Piloten der Luft
brücke , die sich selbst „Ka' orien " oder „Po
tato -Bomber " nennen, , mit „ihren " Mädchen
Sie haben sich schnell an das K >' ma und du
neue Umgebung gewöhnt denn , wo Flieget
auftreten , ist etwas los So nun auch , zum
Äerger der Stadtväter , in Celle Geschäfts «?
habet und Restaurationsbesi ^er sind mit die

Bevölkerung wurde erlassen wonach jeder
mit hohen Strafen belegt wird der einer
Dirne ein Zimmei zur Verfüguno stellt Das
Gesundheitsamt hat festgestellt daß in den

o ' o 600 q°schlechts
kranke Mädchen in Celle ermittelt werden
konnten Künftig wird leder Geller Bflrqer
öffentlich bekanntgegeben der diesem Dir
aenunwesen Vorschub leistet Ob diese Ab
wehrmittel Erfolg haben werden muß sich
erst heraussteilen Wahrscheinlich nicht denn

sexn Zustrom sehr einverstanden denn ihr die Veronikas sind schwerer auszurotten als

Umsafe hat sich wesentlich gesteigert . Heuschreckenschwärme .

Mannequins 1949
Ein mühevoller Beruf — Die launische Mcde .

Ist es zu glauben , daß es diesem gleißen¬
den und so verlockend scheinenden Beruf des
Mannequins an Kandidaten fehlt? An Sich
mangelt es nicht an Bewerberinnen , aber
tüchtige Vorführdamen die , nachdem sie
eine ernsthafte Ausbildung genossen haben
auch später ihrem Beruf treu bleiben , sind
sehr selten Jeden Tag läuten erroße Parisei
Schneider bei den „Vereinigten Parisei
Mannequins * an und bitten , ihnen so schnell
wie möglich eine oder mehrere geeignete
junge Damen "zu schicken .

Es ist nicht leicht , ein guter Mannequin zw
sein ! ,

Jede Kandidatin , die sich für diesen mühe¬
vollen Beruf entscheidet , muß mindestens
1,70 ra groß sein , ihr Hüftumfang darf 85
Zentimeter nicht überschreiten Sie muß -über
ein anganehmes Aeußeie verfügen und sich
mit graziler Natürlichkeit bewegen können
Außerdem muß sie eine Lammsgeduld auf¬
weisen um die oft langen und nervenäufrei
benden Anproben aushalfen zu können . Da
rüber hinaus abei muß stets ein freundliches
Lächeln ihr Gesicht erhellen Nui so ist es
verständlich , daß im Jahre 1948 von zweihun
dertfünfzig Bewerberinnen nur zwölf enga¬
giert wurden .

Welch große körperliche Anpassungsfähig
keit wird von einem Mannequin verlangt !
Fordert es die Mode , so müssen blitzschnell
die Brüste „verschwinden " Zur Zeit erfreuen
sich auch „Kleinmädchen Hüften " allgemei¬
ner Beliebtheit Einiqe Monate später abei
preisen die Pariser Modediktatoien die na
'ürlichen . Rundungen des weiblichen Ge
schlechtes ! Wie verwandlungsfähig ' müssen
sich also die lunqen Mädchen zeigen , uro
den kapriziösen Wünschen ihrer tyrannischen
jjchuftpatronin , der Göttin „Mode " nachzu
kommen ! '

Doch $Ue Launenhaftigkeit der Mode schein '
ansteckend zu sein Denn auch die Manne
qufns sind in ihrer überwiegenden Mehrzahl
treu ’ose Geschöpfe " ! Kaum haben sie sich

die Grundelemente ihres Berufes angeeignet
da kündigen sie auch schon wieder Die
einen heiraten , die andern träumen davon
Filmstars zu werden , und tauschen ihr Mode
atelier gegen ein .Film Studio " ein , wo sie
sich oft mit einer StatistenroUe begnügen
müssen

Eben darum findet man so häufig in den
"’ariser Zeitungen folgende Annonce - „Junge ,
distinguierte gutgewachsene Damen wollen
sich bei X Y 13 Place Vendome zwischen
zehn und zwölf Uhr vormiftags melden . "

Eremitage
Cary Grant wird tr absehbare ! Zeit neben

trene Dünne tn dem Columbia Film „Penr /
Serenade " zu sehen sein Ei liebt die Zurück •
•jezogenhett gebt niemals aus und verbm I
ie Abende am liebsten zuhause bei Rad o

ind guten Büchern Irene fragte ihn - „Cary ,
wenn Du mit guten Freunden irgendwo qul
:u Abend pssen möchtest wohin würdes ’ nu
dann mit uns kommen ?" — „ Zu mii aa „h
Hause ! " — Und so geschah es auch

Sie kenn ' sich aus
In dem Metro Goldwyo Mayer Film „Clara

Ichumanns große Liebe * spielt Kathanne
depbum die Rolle dei Clata Schumann uni
wurde von ihrem Partner Paul Henteid ,
scherzweise gefragt „Saa mal Rathy hast
Ou den überhaupt eine Ahnuno von Schu¬
mann und seiner Musik? " — „Rnr ** ant¬
wortete sie schlagfertig „Schumann Ist doch
der berühmte Zirkusbesttaei der das Carmen -
Lied geschrieben hol „Kennst dtj das Land,
wo die Zitronen blühn "

Was dia Hollywood -Stars verdienen
Nach den Angaben de » amerikanischen

Finanzbebörden hatte der Ftlmstai Humpbrey
Bogart im vergangenen Iahte 1948 die höch¬
sten Einnahmen unter den Schauspielern
Hollywoods Er bezog 120 Millionen Dollars .
Es folgt Betty Davis mit 80 Millionen und Ro¬
bert Montgomery mit 60 Millionen Dollars .
30 Millionen Doilat gewannen loan Ctawfojd ,
Charles Boyet Ginger Rogers RosaMnd Rus¬
sell und Errol Flynn Rita Haywortb verdiente
nur die „Kleinigkeit " von 2? Millionen Dol¬
lars .

Neues Fahrrad für Rennfahrer
Es ist bemerkenswert , daß das Fahrrad

'ährend des leßten Jahrhunderts kaum
irgendwelche nennenswerte Neuerungen er¬
fahren hat Wenn es wirklich einmal gelingt ,
einen Forts -britt in det Konstruktion det alt¬
bewährten Modelle zu erzielen dann ist dies
im Allgemeinen nur möglich nach langer
-sorgfältiger

'
Forschungsarbeit Det Hercules

Cycle Company ist es nach zwet Iahte tan¬
ger Forschungsarbeit gelunqer ein neues
i .eicbtgewtcht -Rennrad zu bauen das dem
Rennfahrer aber auch dem Tourenrädle » eins
Reihe Vorteile bietet Das Rad das unter
fern Namen „Super Club " verkauft wird ,
wiegt nur il Kilo und sein Rahmen ist 55
Zentimeter hoch Die Speichen sind aus rost¬
freiem Stahl gemacht Außer det obligaten
Fieilaufnabe stehen dem Fabier drei ver¬
so' -»ene Geschwindiqkelten alle tn einem
Schaltgetriebe vereinigt zur Verfügung Das
Scbaltaetriebe wird durch ein Kabel kontrol -
' iert , das an den Handgriffen der Lenkstange
angebracht ist und dessen Hebel mit den
Finqersoitren reguliert werden

Bücher schau :
UNIVERSELLE POLITIK

Ludwig Canal : Universelle Politik .
Schlüsselverlag Innsbruck 1948.

Das mit starker persönlicher Anteilnahme
geschriebene Werk atmet einen ungebro¬
chenen Glauben an die sieghafte Kraft der
Vernunft und Menschenwürde über die bluti¬
gen Systeme roher Machtpolitik , sei es eines
internationalen Totalitarismus oder eines
überspannten Nationalstaatsgedankens . Die
«fluchwürdige Staatspolitik " der Nationalstaa¬
ten , denen seit alters her der eigene Raum
immer zu klein gewesen sei , habe schon mehr
Menschen in den Tod getrieben , a ' s die Welt
E ’nwobnet zählt „Sie morden tn Kriegen , be :
trügen in Inflationen und Deflationen , sie
unterdrücken in Diktaturen und stehlen durch
Korruption* . Solange noch Menschen übei
Menschen herrschen , sollte man das Wort
Menschenwürde nicht in den Mund nehmen
Ccmal sieht den rettenden Weg in einer akti
Ven Universalpolitik , die einen waffenloser
Kauerfrieders und eine Blütezeit der Wirtschaft
anbrechen lassen würde . Uebernattonale Par
Kien, die nicht mehr dem chauvinistischer
Großmachtstieben verhaftet sind , sollen der
r ^den für diese „universelle Politik * bereiten
Die Hauptforderung einer solchen „Universel
len Partei ", deren Programm in 20 Artikelr
dargelegt ist , besteht in der Gründung einei
Völkerunion , in welcher jedem Menschen be
dingungslöse Freiheit und jedem Volk dar
vollständige Selbstbestimmungsrecht garan
tiert ist . —

Vr^ i
iS* “avsricennbar , daß unsere rauhe

’rklichkeit noch von den Gesetzen einer völ
eiJ!gegengeseh ;ten politischen Methode

beherrscht wird Ein Volk , das bereit wäre
S - ine nationa ' -staatliche Präwung aufzugeben
g -riete in Gefahr zur gestaltlosen Materie , zu
„ , ,

Wesen ohne Persönlichkeit , zu einem
Roioniaiboden zu werden , für den sich die
Ausbeuter schnell linden würden. Der im Ge¬

triebe befindliche handelnde Politiker wird
sich deshalb nicht über Nacht auf universelle
Politik umstellen können Andererseits «vfrd
er sich mit der -Tdee der übernationalen Völ
kervereinigung , die ln der Luft liegt , ausein -

andersefeen müssen . — u —

SCHRIFT UND CHARAKTER
Broder Christiansen und FHsäbeth

Carnop : Lehrbuch der Handschriftendeu¬
tung . 192 Seiten mit 46 Seiten Schriftproben
als Anhang . 2. Auflage . Halbleinen DM. 14 .80.
Reelam -Verlag Stuttgart 1948.

Der insbesondere durch seine Veröffent
Jchungen über Stil und Sprache bekannte
Verfasser war Sammler alter und neue » Gra -
ohik und kam sc vom Strich der Radierungen
rum Strich der Handschriften deren verhülltes
Geheimnis als Spiegel des menschlichen Cha
’-akterbildes ihm in der Schule von Ludwig
Tlages auf ging . Seine Mitarbeiterin fand
ebenfalls vom Zeichnen den Weg zur grapho
ogischen Wissenschaft r

Obwohl sich die Graphologie als Wissen -
chaft noch im Frübstädium befindet beweist

las sorqfä ’tig angelegte und durch Interes -
anfe Schriftproben von Genies Durchschnitts¬
menschen und Verbrechern t-erei -herte Lehr¬
buch augenfä ’iig , welchen . Weg sie doch be -
eits seit Goethes und Lavaters Zetten eines
ntuitiven Tastens zuTückgelegt hat . Broder
Zhristiansen will ihr einen neuen Unterbau
leben , indem er ' bei der Deutung nicht nur
•rie seine Voraängei . das Äuge , sondern da
neben noch einen zweiten , den „kinästheti
sehen " Sinn sprechen läßi Denn ebenso auf
schlußreich wie das feste Schriftbild fst d«
Rchreibbewegung . — u

Von der Idee zur Uraufführung
Das Werden eines Films Sm Südwestfunk
Ara 16 März begann der Süd westfunk ir

seiner Sendung „Scheinwerfer auf * von 20
bis 20,45 Uhr mit einer großen Sendefolge in

der das Werden eines Films von der Vorbe¬
reitung über die aktive Drebarbeit bis zur
Uraufführung geschildert wird Dieser Sende¬
folge liegt in der Hauptsache der neue Mu¬
sikfilm der Atlantis „Eine große Liebe " zu¬
grunde , den Hans Bertram am 4 März tn Ba¬
den -Baden zu drehen begann und der zu
einem großen Teil in Baden -Baden und Um¬
gebung spielt Das Buch schrieb Hans Bert¬
ram . der auch die Regie führt An det Kamero
steht Georg Brudcbauet . die Musik schrieb
Lothar Brühne Die weibliche Hauptrolle liegt
in Händen von Gisela Uhlen die männliche
bei Michael Korrontay . einer Entdeckung
Hans Bertrams . mH der er der deutschen Pro¬
duktion ein neues Talent zuführen wflf

Mtt dieser Sendefolge wird -um erstenma 1

1er Versuch unternommen das Werden eines
Films von den ersten Anfängen bis zum fei
’igen FUm akustisch darzustellen Die teifuno
1er Sendung hat Hanswolfqana Bergs , de 1
steh durch seine ausaezeichneten FUmsendun
gen „Scheinwerfer aufl " bereits einen guter
Namen weit über den Sendebereich hinan -

gemacht hat .

VereV der Namensvettern
Was tn Deutschland Maiei , Schulze und

Schmidt , sind in Frankreich Dupont Durand
und Duval . Allein das Pariser Telefonbuch
stellt Hunderte von Trägern dieser Namen
Nun fst einer von ihnen auf den Gedanken
gekommen alle Duponts Düiänds und Du
vals zu einem Verein zusammenzutassen
Im Verlauf eines Riesenbanketts in Paris so '
’en sie einander kennenternen Det Plan ba ‘

aber nicht nur eine gesellige sondern atref
eine sehr praktische Seite Die Duponts Du
' änds und Duvals sollen eine Müg ' iedskatl
erhalten , die ihnen jederzeit bet Ihren Na
cnensvettern Unterstü 'ljung und bei Geschäfts
teufen gleichen Namens einen ansehnlichen
Rabatt garantiert . Da diese Namensvettern*

Schaft steh übet alle Berufszweige vom Mi¬
nister bis zum Straßenkehrer erstreckt könnte
man dann von einem wenn auch kleinen ,
Staat im Staate sprechen .

Fast ein Schottenwit ?
Der alte Schotten witp der erzählt daß die

Familie eines e 'nbetnigen verstorbenen
Schotten um Holz und Geld zu spaten *ür
den Toten einen entsprechend verengten Saig
anfertigen ließ ist in England übertrumpft
worden Die Witwe Thomas Shepleys in
Maclesfield starb zufällig am Tage do ihr
Gatte beerdigt - werden sollte Aus Sparsam¬
keitsgründen ließ die Familie sie gletdi tn
den Sarg ihres Gatten mH htnein 'pgen .

Hitlerzeit interessiert
Die französische Oeftentlichkelt tnieressferf

rieh le . naft für das Deutschland der Hitler-
Zeit Wie die . Nouvelles LiHötaites " urteilen ,
befand sich Deutschland in jenen Iahten . un¬
ter einem schrecklichen Diudt und in einem
Zustand der dem Ausländer zugleich düstet
und geheimnisvoll erscheinen mußte * Daher
werden Leute alle Zeugnisse über rene Zeit
um so mehr beachtet In kurzen Abständen
erschienen tn Frankreich das Bveh des Chefs
des amerikanischen Geheimdienstes in Bern,
Ä W Dulles übet das „ Unterirdische
Deutschland * die ßücher von Gtsevtus und
F . von Scb ' abtendorff dte gtoPe Reportage
von Liddel Hart übei die Aussagen der deut¬
schen Generale sowie das Werk von W Cor
eer über den Ptozeß von Nürnberg .

vAerk dir , Hausfrau 1
Galten oder Sülze werdeB schnell lest ,
wenn man sie tn kaltes Wasset stellt tn
dem etwas Sa ' r -lutqp ' öst ts*

"ias We ' chwetden *n Obstt wird ver
hindert wenn mar zwisch - ' f it «nboder
und Fiuchtauttage etwa « Seaunelkiümei
streut.



DAS NEUE BADEN

Leichte Zunahme der Arbeitslosigkeit
Nach dem Bericht , über die Arbeitsmarkt -

lage im Februar 1949 hat sich die im Vor¬
monat festgestellte starke Zunahme der Ar¬
beitslosigkeit in Südbaden nicht fortgesetzt .
Die Statistik zeigt nur noch eine geringe
Steigerung um 83 auf 4995. Hinter dieser
Ziffer verbirgt sich eine wachsende männliche
und abnehmende weibliche Arbeitslosigkeit .

Verlagerungen in der Schuh- und Bekleidungs¬
wirtschaft

Die Schuhreparaturwerkstätten melden nach
einem Bericht de .j Landesarbeitsamts nicht mehr
eine so dringliche Nachfrage nach Schuhmachern
wie noch vor wenigen Wochen . Das vergrößerte
Angebot an neuem Schuhwerk verlagert allmäh¬
lich den Schwerpunkt der Nachfrage von den hand¬
werklichen Reparaturbetrieben zu den industriel¬
len Betrieben. Die gleiche Entwicklung wird für
das Schneiderhandwerk erwartet.

reits seit etwa 3 Monaten die Ueberproduk -
tion a *v Fleisch durch So* -s *rzut ' n” - ‘t?' 'ri Wis
zur Höhe von 200 g abgefangen . Eine Legali¬
sierung der Fleischabgäbe erscheint nach An¬
sicht der genannten Stellen auch deshalb
nötig , weil die dem Schwarzmarkt zugeführ¬
ten Tiere der Fleischbeschau entzogen werden
und daher unter Umständen schwere gesund¬
heitliche Gefahren für die Bevölkerung ein -
treten können .

Südbadische Landwirtschaft hat Arbeitermangel
Trotz der beginnenden Frühjahrsärbeiten in der

Landwirtschaft . hat die Neigung zur Aufnahme
gewerblicher Arbeiten unter den mithelfenden

Familienangehörigen nicht nachgelassen. _
Es wird,

so erklärt das Landesarbeitsamt , Schwierigkeiten
bereiten, die gemeldeten offenen Stellen zu be¬
setzen. Die Aufnahme von. Flüchtlingsfamiliemin
bäuerliche Betriebe scheitert häufig daran,^

daß
für die nicht Mitarbeitenden Familienmitglieder
von den Bauern kein Wohnraum ^ Verfügung
gestellt werden kann . Ledige Kriegsgefangene,
die nicht in ihren Heimatbezirk zurückkehren
können und zu einer landwirtschaftlichen Arbeit
bereit wären, erhalten häufig von den Bürger¬
meisterämtern nicht die Zuzugsgenehmigung. Die
Zähl der offenen Stellen hat sich im Februar
sprunghaft erhöht , jedoch nicht auf den Stand des
Vorjahres.

Wiederaufbau des Fremdsnverkelirs -GawerbesGlühlampen- Bezugskarte für Haushaltungen
Bis eine genügende Menge von Glühlampen zur . . .

Verfügung ' steht , wird zur Erzielung einer mög- Anläßlich der Wiedereröffnung des Hotels „Ba- trittspapi -ere bei sich führen , weil, wie sie aus-
lichst gleichmäßigen Versorgung aller Haushalte discher Hof ' in Baden -Baden für den allgemet- sagen, die maßgebenden Stellen über die Grenz¬
in Südbaden für Glühlampen bis zu 100 Watt neu Fremdenverkehr, wies Dr . Falk-Frankfurt , übertrittsbestimmungen nicht genau unterrichtet
eine Glühlampenbezugskarte für die Haushaitun» auf die zunehmende Bedeutung des Fremden,ver - sind. Um diesen Reisenden die erfolglose An¬
gen eingeführt . Die Karten werden beim Ernp- kehrs für die europäische Wirtschaft hin . Wäh - reise zu ersparen , wird folgendes bekannt ge¬
lang der Lebensmittelkarten für den Monat April rend im Jahre 1946 nur 91 000 Reisende aus den geben :
ausgegeben. Vereinigten Staaten hach Europa kamen, waren Der Grenzübertritt aus den Westzonen in die

Zur Ausgabe gelangen Glühlämpen-Bezugskar- es im folgenden Jahre 154 000 Und 1949 bereits Ostzone und umgekehrt ist für Reisende mit In¬
ten für ’ Eipzelhäushältungen in weißer Farbe, für rund 300 000 . Für 1952 rechnet man mit 500 000 terzonenpaß nach wie vor über Bebra—Wartha—r
Haushalte mit 2 bis 3 Personen in grüner .Farbe Besuchern aus USA , die schätzungsweise 800 Mill . Eisenach , bezw . Eisenach —Wartha—Bebra mog-
und für Haushaltungen mit 4 und mehr Personen Dollar in Europa verausgaben werden. lieh . Der Verkehr von Bebra bis • Zonengrenzein roter Farbe. Die .Kriegs - und Besatznngsschäden des Beher - (Herleshausen) wird mit Omnibussen,' , die auch

Es ist damit zu rechnen , daß im Laufe des bergungsgewerbes in den drei Westzonen werden Gepäck befördern , aufrecht erhalten , welche B.ebra
Jahres , die allgemeine Versorgung, mit Glühlam- auf 1,2 bis 1 .4 Milliarden DM . geschätzt. Die um 6 .30 Uhr , 7 .00 . Uhr und .12 .30 Uhr verlassen,
pen sich so bessert , daß Glühlampen in genügen - Kosten für die " Erstellung zusätzlichen Hotei- Anschluß an Omnibusverbindung HerLeshausen —
dem Umfang . im freien Verkauf zur Verfügung raums mit etwa 30 000 Betten würden sich auf Wartha—Eisenach.
stehen , wie bei ' Glühlampen von mehr als 100 rund 200 Mill . DM belaufen . Für den Wieder.- Zur Einreise in die Ostzone sind folgende Pa»Watt.

’
aufbau des Fremdenverkehrs in der franz . Zone piere erforderlich : Gültiger Interzorienpäß, der ah
sind im Rahmen des Marschallpxans 5 Mill . Dol - ^ uet dafür vorgesehenen Stelle den vdrgeschrie-Ausgleichszahlungen für Getreideablieferungen lar vorgesehen. Die Belegungsziffer darf nicht benen Leitweg (Bebra—-Wartha—Eisenach ) enthai-

vor dem 1. November, 1949 unter 80 Prozent sinken , wenn die Rentabilität ten Ferner eine Bescheinigung des Ober.-
Das Badische Ministerium der Landwirtschaft , der Hotelbetriebe gesichert werden soll.

# bürgenneisters , bezw . des Landrats des Zielortes
und- Ernährung teilt mit : Die Getreidepreise sind Zur Förderung des Hotelgewerbes m den drei jn der russischen Zone , aus welcher hervorgeht ,in Südbaden mit Wirkung, vom 1 . November 1948 Westzönen wird die Gründung einer Treuhand- daß gegen den vorübergehenden Aufenthalt des
erhöht worden . Damit , jene .Erzeuger, die vor die- Gesellschaft - geplant. Die . Werbung im den Frem - Reisenden in dem Zielort der russischen Zopeist sehr zu begrüßen, darf jedoch nicht j- eine Bedenken bestehen. Die ]sem Termin Getreide aller Art zu den damals denverkehr

. . .noch gültigen Preisen ablieferten . nicht benach- zu . rasch betrieben werden, damit der Wiederaui- ^ ^ _ . . ... ....... .. .. _ ... _ __teiligt werden, hat das Ministerium verfügt , daß bau mit der Zunahme des Fremdenstroms Schritt j^ isters , bezw . des Landrates zu tragen , Augen -
diesen Landwirten auf . Antrag der .ihnen zuste- halten kann . blicklich wird nur der rote . Abdruck des Dienst-

keine Bedenken bestehen. Die Bescheinigung hat
die eigenhändige Unterschrift des Öbetbürger-

halten kann.
hende Differenzbetrag nachträglich vergütet wird. . .. . , . • 1 Stempels anerkannt . Am Bahnhof in Bebra ist
Dieser Betrag wird durch die Firma ausgezahlt,

^ elseverkehr zwischen der französischen und der ejne Westdeutsche Wechselstube eingerichtet. Sie
bei der das Getreide unter Anwendung des alten .

" sowjetischen »ssatzungszone . ist werktäglich von- 4 .30 Uhr bis 19 .30; sonntäg-
Preises abgeliefert wurde. Der Erzeuger, der sein Wie das Landeshauptdurchgangsläger bekannt lieh von 11 .00 bis 13 .00 Uhr geöffnet. Hier kann
Getreide vor dem 31 . 10 . 48 äblieferte , kann gibt, ist es auffallend , daß die Interzonenreisen- Ost in West und West in Ostwährung^ getauschteinen Antrag auf Auszahlung des Differenzbetra - den aus der französischen Zone ; die sich , in die werden. Dem Geldwechsel liegt augenblicklich der
ges : bis spätestens 15 . 4 . bei der Firma einreichen, russische Zone begeben wollen und in Bebra ein- Kurs 1 :0 .25 DM (1 Ost DM = 0 .25 West DM)bei der er das Getreide abgeliefert hat. treffen , zumeist nur unzureichende' Grenztiber- zugrunde.

’
Die Differrenz zwischen den alten und neuen ; , : . .. ..... sc

DM, Menggetreide 4.70 Dm ! Weizen 5 .10 dm! GyiiakblQgea - Koiigre ^ in Karlsruhe
Braugerste. 6 .5Ö - DM. Ihdustriegefste 2 .6Ö

'
D;M, ,. ■

Futtergerste 2 ;60 DM , Futterhafer 0 .90 DM , In- vom 19- bis 23„ April 1949
dustriehafer 1 .70 DM. • Zttm ersten Male nach 8 Jahren tagen die Karlsruhe und Umgebung , die am KongreßDie Erzeuger werden nochmals darauf hinge- Frauenärzte aus allen deutschen Zonen wieder , teilzunehrnen wünschen , erhalten Teilnehmer¬viesen , daß der 15 . April Endtermin für die Eilt- um dje Ergebnisse der modernen Wissenschaft - oder Tageskarten auf dem : Kongreßbüro oder4** liehen Forschung und ihre praktischen Aus- der Aerztekammer . Das Tagungsprogramm

führungen auszutauschen . Daß, die Deutsche liegt dort auf .
Gesellschaft für Gynäkologie , die sonst in Ber -

reichung der Anträge ist .

Zur Frage , der FlMscHrationserhöhung
in Südbaden

Zu der Forderung des Badischen Gewerk -
Ehrungen durch die TH

Der akademische Grad und die Würde eines
lin , München oder Wien tagte , Karlsruhe als
Tagungsort ausersehen hat , ist nicht nur dem aattuculli ,v.llc ulau ulluSchaftsbundes auf Erhöhung der Fleisch - Entgegenkommen der Stadtverwaltung , son- Ehrendoktors wurden verliehen - Dr -Ing
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' Bäckström ,
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namentll <* PeF Postkarte zu- sondare auf den Gebieten der Elektrisierungregelung hege auch im Interesse des reellen gewiesen , damit niemand ein angebotenes des Verkehrs und der Erzeugung und Fern »Metzgergewerbes . In Württemberg werde be- Quartier vergeblich frei hält . Die Aerzte von e^ trischet Raefg^ seinem in

Theorie , Konstruktion und Organisation er »
Als der Nachtwächter noch die Stunden kündete folgreichen und bahnbrechenden Wirken ver¬

dankt ; Dr .-Ing . Albert Dörnen , Inhaber der
gleichnamigen Stahlbauanstalt in Dortmund -
Derne , in Anerkennung seiner hervorragen¬
den wissenschaftlichen und praktischen Lei¬
stungen auf dem Gebiete des Stahlbrücken¬
baues und insbesondere durch seine Einfüh¬
rung der modernen Schweißtechnik .

Hatte der „Hödiwächter" auf dem Kinzigtor- Um drei Uhr :
türm , d?m höchsten der recht zahlreichen Türme , Drei Personen, wollen wir
die aus dem Auf und Ab der Dächer des alten Loben in der Gottheit hier !freien Reichsstädtchens Gengenbach aufrag- Und endlich um vier Uhr:ten , die neunte Stunde am späten Abend geschla - Auf ! Ermuntert eure Sinnen,gen , machte sich drunten in den Gassen der Denn nun weicht die Nacht von hinnen!Nachtwächter auf den Weg mit Spieß , Laterne Man schrieb das Jahr 1603.. Da . starb demund Horn. Mit diesem zeigte auch er die Stunden Nachtwächter Anton Marin sein Eheweib . Da ihman. Füi jede

^
Stunde aber psalmodierte er einen daheim kleine Kinder der Aufsicht entbehrten , das Beamtenverhältnis zu planmäßigen außer¬hielt er Umschau im Reichsstfidtchen nach einer ordentlichen Professoren ernannt die bisheri -zweiten Frau. Bald hatte er sein Herz an die gen außerplanmäßigen Professoren Dr philHuber-Magdalene verloren. Nur wußte er nicht, Rudolf Dworzak für das Fach Analy -wie er ihr seine Liebe gestehen sollte . Da sang tische Chemie und Dr . phil . Hans Wit -er eines Abends, als er bei der Umschwärmten tich für das Fach Mathematik ,noch Licht sah , nachdem er die zehnte Stunde Prof . Dworzak stammt aus Wien , wo er

Ernennungen an der TH
Der Landespräsident hat unter Berufung in

besonderen . Vers
Höret, was. ich euch will sagen,
Upsre Glock hat neun geschlagen .
Schaut nach dem Feuer und dem Licht ,
Damit niemand ein Schaden g

'schiehcht
Lobet Gott deh Herrn.

Um zehn Uhr :
Zehn Gebote sind des Herrn,Die befolg ein jeder gern.Unser Wachen kann nichts nützen,Gott miiß wachen , Gott muß schützen.Herr ! Durch deine Lieb und Macht
Schenk uns eine gute Nacht !

Um elf
;Uhr ;

E 1 f der Jünger blieben treu,Gib , daß nie kein Abfall sei.
Um elf Ühr sprach der Herr das Wort:Gehet in den Weinberg dort !

Um Mitternacht:
Zwölf Stunden hat ein jeder Tag ( !)Wer weiß , wie bald man sterben mag !Um l ' r. r :
Eins tut not , Herr Jesus Christ ,Laß dich finden, wo du bist !

Um zwei Uhr :
Zwei Wege hat der Mensch vor sich ,Herr , den rechten führe mich.

angesagt hatte :
Mein Weib ging früh ins Himmelreich .
Ach , Magdalen, wie war ' ich reich ,Das Herz tat jubeln mir im Leib ,Könnt ich dich haben nun als Weib .

Allein, Nachbarinnen der Magdalene Huber nah
men

auch studierte und 1923 promovierte und seit
1921 als Assistent am chemischen Institut derUniversität tätig war . 1930 habilitierte er sichan der Wiener Universität und wurde daselbst
1940 zum außerplanmäßigen Professor ernannt .S“it seiner Berufung nach Karlsruhe im Jahre
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Postsparkasse wieder in Tätigkeit
Zur Förderung des .Sparens auch kleinster

Beträge gibt die Deutsche Post im Vereinigten
Wirtschaftsgebiet vom 1 . April an durch Post¬
anstalten und Laridzusteller wieder unent¬
geltlich Postsparkarten ab . Sie ermöglichen
das Sparen von Pfennigbeträgen , die in Ge¬
stalt von Postwertzeichen beliebiger Werte bis
zum Gesamtbetrag von drei DM durch Ein-
kleben in die Postsparkarten entrichtet wer¬
den . Verwendbar sind nur die im Vereinigten
Wirtschaftsgebiet ' herausgegebenen Postwert¬
zeichen . Sonderwertzeichen mit Aufschlag gei-
ten mit dem ' postalischen Nennwert Sind
Freimarken in Höhe von drei D-Mark ein¬
geklebt , so wird der Betrag beim Vorlegen
gegen Einziehung der Postsparkarte als Ein¬
lage in einem Postsparbuch gutgeschrieben .

Zum Wiederaufbau Freiburgs
Sonderbriefmarken zu Gunsten der Stadt

Freiburg werden voraussichtlich am 24. März zu
Ausgabe gelangen. Es sind, folgende Werte her-
gestellt worden : 4 . Pfennig und 16 Pfennig Zu¬
schlag (violett ) ; 10 Pfennig und 20 Pfennig 2u-
schlag (grün) ; 20 Pfennig und 30 Pfennig Zusdüag
(rot) ; 30 Pfennig und 50 Pfennig Zuschlag (blauj.
Eine Serie kostet mithin 1,80 DM , der Preis eines
Blocks ist auf 3 .— DM festgesetzt .

Die Höhe der Auflage beträgt je 1 Million je
Marke und außerdem ■400 000 Blocks . Von den
Blocks sind 200 000 Stück gummiert und per¬
foriert und 2C0 0001 Stück gummiert und unper¬
foriert . Hersteller der Entwürfe ist Prof . Dietrich
in Bodmann (Bodensee).

Franz-Fhilipp -Uraufführung
Das Schaffen des katholischen Kirchenmusi¬

kers Franz Philipp vollzog sich zuletzt, , mehr
aus äußeren als inneren Gründen , in der Stille
seines Freiburger Domizils , das er , der ehe¬
malige ' Direktor der badischen Hochschule für
Musik , noch vor Ende des Krieges gegen das
Karlsruher vertauscht hatte . Erstmals erldang
vor zwei Jahren wieder seine Stimme , als
sein aulrüttelndes symphonisches Chorwerk
von der Hl . Elisabeth bei de'r Karlsruher
Papstfeier zur Aufführung gelangte . Inzwi¬
schen hat Philipp ein Werk nach dem anderen
der Oeffentlichkeit geschenkt . So wurde seine
„Missa Pax vobis “ zu Beginn dieses Jahres
erstmals aufgeführt durch den Kölner Dom¬
chor mit gleichzeitiger Uebertragung im Rund¬
funk . Weiter steht ein großangelegtes sympho¬
nisches Chorwerk nach Texten von Hans Tho-
ma kurz vor der Uraufführung , die voraus¬
sichtlich im Juli unter der Leitung von Her¬
bert von Karajan in Wien erfolgen wird .

Die diesjährige Karlsruher Papstfeier bot
Gelegenheit , drei seiner neueren Chöre zu hö¬
ren , darunter — als opus 63 — die uraufge -
führte „Hymne zu Ehren der Apostelfürsten
Petrus und Paulus “ für gemischten Chor und
Orchester . Uneingeschränktes Lob gebührt
Chordirektor P . Hermann für seine ; umsichtige
Leitung . . . ■ ■

Kleine Umsdiau
Freiburg. Das Badische Finanzministerium gibt

eine Mitteilung der amerikanischen Militärregie¬
rung bekannt , wonach ehemalige Kriegsgefangene
in amerikanischer Hand ihre Quittungen über bei
der : Gefangennahme abgenommene Devisenbe¬
träge zwecks Ausstellung eines gesonderten Zer¬
tifikats an das POW Informationsbureau . Nieder^
roden bei Darmstadt , senden können . Nut An¬
träge , die vor dem 31 . 3 . 49 in Niederroden eia-
gehen, werden bearbeitet . Die Devisenzertifikate
sind von den zuständigen Landeszentreibanken
abzuliefern.

Freiburg. In der Jugendherberge Titisee
wurde der Verband Badisches Jugendher¬
bergswerk e . V. gegründet . Zum ersten Vor¬
sitzenden wurde der Regierungsrat im Badi¬
schen Innenministerium Dr . Josef Epp ge¬
wählt ;

Freiburg . Im Zuge der Verwaltungsverein¬
fachung ist das Landes -Straßenverkehrsamt
Baden in Freiburg aufgelöst worden . Die fest¬lichen Befugnisse und Aufgaben dieser Be¬
hörde werden von der Abteilung Verkehr des
badischen Ministeriums der Finanzen wahr¬
genommen .

Karlsruhe . Frauenärzte aus allen Be¬
satzungszonen werden vom 19 . bis 25 . April
in Karlsruhe zum ersten , gynäkologischen Kon-

. greß nach - Jahren Zusammentreffen . Zweck
der Tagung ist der Austausch von Ergebnissen
moderner wisenschaftjicher Forschung .

Karlsruhe . Am 27, März findet im Badische«
Staatstheater die Uraufführung des neuen Büh *
nenwerkes von Frank Thiess* „Tödlicher Karne*
val" statt . Die Inszenierung liegt in den Hän¬
den des zukünftigen Bremer Chefintendantei
Willy Hanke.

Kardsruhe. In der demnächst statt findenden
Uraufführung des Zuckmayerschen Schauspiels
„Barbara Blomberg" im Deutschen Theater in
Konstanz, wird Angela Selleker die Titelrolle
übernehmen.

Karlsruhe . Wegen der in Basel stattfindenden
„Basler Mustermesse " wird der traditionelle
Lörracher Hebeltag vom 15. auf den 22. Mai ver-
legt

Singen, Seit zwei Wochen werden in einer be¬
helfsmäßig eingerichteten Glühlampenfabrik täg¬
lich zweihundert Glühlampen hergestellt. Grün¬
der und Leiter des Unternehmens ist ein ange¬
wiesener Sudetendeutscher. Werkzeuge, Apparat®
und Spezialmaschinen haben die im Betrieb Be¬
schäftigten selbst angefertigt .

Lindau . Die beiden großen Lindauer Hotels
„Helvetia ” uni „Reutemann ” sind jetzt von
der Besatzungsmacht freigegeben worden, zu¬
sammen mit dem kürzlich gleichfalls freigege*
benen Kurhotel in Bad Schachen stehen
Kreis Lindau weitere vierhundert Betten W*
den Fremdenverkehr zur Verfügung -
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Schlußfeier der Landwirtschaftsschule VillingenDER HE IMATSP IEGEL

35 Jahre Bad Krozingen
Bis zum Spätherbst 1911 war das alte , behä¬

bige Breisgaudorf Krozingen allenfalls durch
seine Eisenbahnstation an der Hauptlinie
Freiburg - Basel als Umsteigeplatz in die
Kleinbahn Staufen —Sulzburg bekannt . Am
28. November 1911 trat ein Ereignis ein , das
Krozingen aus seinem beschaulichen Dasein
emporriß . Bei Bohrversuchen nach Petro¬
leum westlich der Bahnlinie begann mit ein¬
mal ein mächtiger Wassersprudel , eine heiße
Wassersäule aus dem Erdinnern emporzu¬
steigen in einer Wärme von über 40 Grad
Celsius . Die Kunde von der Thermalquelle
lockte unverweilt Leute herbei , die ihre Wir¬
kung erprobten . Zunächst geschah dieses in
einem „wilden “ Badebetrieb . ! n die Zukunft
schauende Persönlichkeiten in Krozingen und
anderwärts erkannten rasch die gegebenen
Möglichkeiten . Man erbaute ein Badehaus ,
das am 24 . März 1914 , also vor 35 Jahren ,
seiner Bestimmung übergeben wurde . An je¬
nem Eröffnungstag trug Krozingen ein Fest¬
gewand . In der Begrüßungsansprache bei dem
festlichen Akt betonte der ortsansässige Arzt
Dr . Remmlinger : „Wir haben klein angefan¬
gen , aber nicht kleinlich , denn was zu einem
Heilbad gehört , findet man auch in Kro¬
zingen , wessen es auch kein Luxusbad ist .“
Auch der Wunsch ( des bei der Einweihung an¬
wesenden Landeskommissars Becker , der neue
Badeort möge nicht durch himmelstrebende
Hotelbauten verunziert werden , ging glück¬
licherweise in Erfüllung . Gerade das Einfache
macht Krozingen bei den Badegästen und Er¬
holungsuchenden beliebt . Die Bedeutung von
Krozingen als Badeort erfuhr durch die spä¬
tere Umbenennung der Gemeinde in „Bad
Krozingen “ die entsprechende Würdigung .

Für Bad Krozingen trifft nachstehendes
Poem von Goethe zu , das im Goethejahr 1949
auf gefrischt zu werden verdient :

Wunderwirkend strömt die Welle ,Strömt der heiße Dampf der Quelle ,Mut wird freier , Blut wird neuer
. Bei dem Wasser , bei dem Feuer !

H . S .

Stadtratssitzung in Kenzingen
Kenzingen . In der letzten öffentlichen

Stadtratssitzung wurden folgende Beschlüsse
gefaßt : Die notwendig gewordene Einrichtung
einer Wanderherberge soll nach Freiwerden
des jetzt noch belegten Herbergsraumes im
Gasthaus „Zum Salmen “ wieder erfolgen . —
Das Baugesuch des Landwirts Johann Bueb
wurde genehmigt . — Die endgültigen Pläne
für den Umbau des Rathauses wurden mit
Mehrheit gutgeheißen . — Eine Erhöhung der
Verpflegungssätze im städt . Krankenhaus
nach Tarifsätzen der Ortskrankenkasse undfür Private wurde genehmigt . — Die Stelle
des Schularztes im Progymnasium wurde Dr .Franz Kimmi übertragen . — Die Waldarbei¬
terlöhne wurden unter Angleichung an die
übrigen Löhne erhöht . — Den Anträgen der
Jungbtirger Kurt Schwörer , Landwirt , und
Herbert Rösch , Sparkassenangestellter , um
Antritt des Bürgerrechtes wurde entsprochen .— Der Bürgermeister gab die Stellungnahme
des Wasserwirtschaftsamtes zur Entwässe¬
rung schon vorhandener und noch neu anzu¬
legender Straßen im Balger bekannt . Danach
sollen die Abwasser in den offenen Graben
Im Breitenfeld geleitet und können von dort
aus ohne weiteres abgeführt werden . Dadurch
werden erhebliche Einsparungen gemacht .
Der Stadtrat erklärte sich damit einverstan¬
den . — Gleichzeitig wurde beschlossen , zur
genauen Kalkulation im Benehmen mit der
Firma Kraft in Herbolzheim ein Siedlungs¬
haus im Balger in Kürze zu erstellen , damit
man den Baulustigen stichhaltige Angaben
über die heutigen Baukosten machen kann . —•
In der nichtöffentlichen Sitzung wurden die
Ergebnisse der Schätzungskommission der
zum Verkauf vorgesehenen städt . Häuser be -
kanntgegeben . Die Häuser sind zum Verkauf
anzubieten . — Dem Antrag des Robert Em¬
menecker um Entbindung vom Dienst als
Aufsichtsperson in der städt . Turn - und Fest¬
halle wurde zugestimmt .

Villingen . Die Schlußfeier der Landwirt¬
schaftsschule Villingen , die im „Waldschlößle “
stattfand , konnte mit dem 80jährigen Jubi¬
läum der Schule verbunden werden . Zahl¬
reiche Vertreter der Behörden und Eltern der
Schüler sowie „Ehemalige “ hatten sich dazu
eingefunden . Lehrproben in allen Fächern
gaben zunächst ein Bild von den heutigen
Leistungen der Schule . Eine Ausstellung
zeigte von den Mädchen gefertigte Handarbei¬
ten und Backwaren . Die Schule war diesen
Winter im Oberkurs von 24, im Unterkurs
von 25 Schülern und im Mädchenkurs von 24
Teilnehmerinnen besucht . Der Leiter der
Schule , Reg .- Landwirtschaftsassessor Bran -
ner , gab einen lehrreichen Ueberblick über
die Entwicklung der Schule seit ihrer Grün¬
dung im Jahre 1868 . Sie war eine der
ersten derartigen Schulen in Baden und die
erste im Schwarzwald . Im ganzen wurde
bisher die Schule von 2585 Schülern und
Schülerinnen besucht . Die höchste Besucher¬
zahl wurde im Winter 1938/39 mit 87 Schü¬
lern verzeichnet . Der Schulleiter sprach allen ,
die an der Schule als Lehrkräfte mitgewirkt
oder die ihre Bestrebungen

' unterstützt
haben , namentlich der Kreisverwaltung und
der Stadtverwaltung Villingen , den herzlich¬
sten Dank aus . Landrat Dr . Astfäller konnte
allen Schülern und Schülerinnen unter an¬
erkennenden Worten eine Buchgabe über¬
reichen . In den Nachmittagsstünden boten die
Schüler mit Vorträgen , Reigen und Gesängen
ein sehr reichhaltiges Unterhaltungspro¬
gramm . Dabei gab Assessor Branner auch
bekannt , daß der Verein der „Ehemaligen “ ,der 1921 gegründet wurde , neuerdings wie¬
der ins Leben gerufen wurde .

Villingen . Eine öffentliche Stadtratssitzung
findet am 24 . März im Alten Rathaus statt ,
in der besonders das Wohnbauförderungspro¬
gramm behandelt wird . — In der Evangel .
Stadtkirche werden am Sonntag , 3. April ,
60 Knaben und 51 Mädchen konfirmiert . —
Auf dem Fundbüro abgegeben wurden : eine
Damenhandtasche , eine Damenarmbanduhr ,
ein Etui mit Sehreibzeug , eine Kinder -Bas -
kenmütze , verschiedene Geldbeträge . — Ver¬
loren wurden : eine Aktentasche , eine Leder¬
briefmappe mit Papieren , dabei eine Kenn¬
karte auf dem Namen Lore Ritter lautend .

Der Kirchenchor „St . Fidelis “ hielt im Gast¬
haus „Zum Schlachthof “ seine Generalver¬
sammlung ab . Tätigkeits - und Kassenbericht
gaben ein Bild regen Schaffens . Der Chor
zählt 55 aktive und 314 passive Mitglieder .

St . Georgen . Im Mittelpunkt der Bespre¬
chungen , die der wiedergegründete Naturheil -
und Kneippverein St . Georgen gelegentlich
seiner Generalversammlung abhielt , stand
die Wiederinstandsetzung des Luftbades . Der
Verein hat mit erheblichen Schwierigkeiten
zu kämpfen . Man darf erwarten , daß die
Stadt wie auch der wiedererstehende Ver¬
kehrsverein ebenfalls an der Instandsetzung
des Luftbades im Hinblick auf den zu er¬
wartenden Fremdenverkehr interessiert ist .

St. Georgen . Bürgermeister Riemensperger
konnte in der letzten nichtöffentlichen Ge¬
meinderatssitzung die erfreuliche Feststellung
machen , daß bereits die Beschäftigten aller
größeren Betriebe die vorgesehenen zehn Ar¬
beitsstunden , die dem Wohnungsbauhilfsfond
zufließen sollen , abgeleistet haben . Hand¬
werk und Handel , Landwirtschaft und freie
Berufe haben inzwischen Vordrucke zu einer
Erklärung erhalten . Damit das finanzielle
Gesamtergebhis ermittelt und die erforder¬
lichen Vorbereitungen für den Baubeginn
durchgeführt werden können , bittet Bürger¬
meister Riemensperger , die Erklärungen noch
diese Woche abzugeben . ,

St . Georgen . Zunj Stadtpfarrer der kath.
Kirchengemeinde wurde der bisherige Pfarr -
verweser Albert Häßler zur Freude der Kir -
chengemeinde bestellt . — Die Kraftsport¬
abteilung des Allgemeinen Sportvereins hielt
am Dienstag ihre Generalversammlung ab .
Die Vorstandswahl ergab folgendes : 1 . Vor¬
sitzender Wilh . Aberle , 2. Vorsitzender Wilh .
Günter , 1 . Kassierer Trunk , 2 . Kassierer Wilh .

Rektor Wunderlich als Chorleiter und Musik¬
lehrer Maichle sowie Ehrw . Frau Canisia als
Organisten bieten die Gewähr für gute Lei¬
stungen . Der gesamte Vorstand wurde ein¬
stimmig in seinen Aemtern bestätigt . —
Nachts wurde die Garage eines Metzger¬
meisters erbrochen und daraus ein Motorrad
entwendet . Der Täter schob das Rad bis zum
Romäusturm , wo er das Steuerungsschloß
öffnen wollte . Durch vorüberkommende Män¬
ner wurde er jedoch gestört und ergriff die
Flucht , wobei er das Motorrad zurückließ .

Diakon Karl Münch wird am 25 . März in
St . Peter zum Priester geweiht . Am Abend
des 26 . März wird er feierlich im Münster ,
empfangen und feiert am 27 . März in St .
Georg (Benediktinerkirche ) sein Primizamt .
Nachmittags findet dann noch noch eine
Feierstunde in St . Georg statt .

Konzert der Münchener Sinfoniker

Villingen . Ein musikalisches Erlebnis mit
großem Erfolg wurde das Münchener Sin¬
foniekonzert , das unter der Regie des Volks¬
bildungswerkes stattfand . Mit allgemeiner
Spannung wurde das Auftreten der jungen
Villinger Cellistin Ruth Bär erwartet . In
dem Cellokonzert mit Orchesterbegleitung
von Saint - Sains zeigte sie ein großes tech¬
nisches Können und hohe musikalische Be¬
gabung . Das Hauptwerk des Abends war
die Sinfonie Nr . 13 in G - dur von J . Haydn
und die 7 . Sinfonie in A -dur von Ludwig
van Beethoven . Unter seinem Dirigenten A .
Mennerich hatte das 45 Mann starke Orche¬
ster einen zielbewußten und außerordentlich
fähigen StabfüHrer , der es verstand , die
besten Klangwirkungen aus dem Orchester
herauszuholen . Für unsere Stadt wurde es
zu einem weiteren lokalen Ereignis , viele
Blumengebinde und reicher Beifall belohnten
die Darbietungen .

Frühjahrskonzert des Männerchors
Villingen

Villingen . Der Männerchor 1887 tritt am
Mittwoch , 30. März , wieder mit einem gro¬
ßen Frühjahrkonzert im Theater am Ring an
die Oeffentlichkeit . Beginn der Veranstaltung
20.30 Uhr . Kartenvorkauf im Städt . Reise¬
büro . Zur Aufführung gelangen Werke , vpn
Bruckner , Schubert , Heinrich - Caspar Schmid
und anderen Meistern . Mitwirkende Rupert
Straub (Baß ) und Alexandra Steidel am Flü¬
gel ,

Ochs , Schriftführer Eble , Uebungswarte Stoll
und Maier , technischer Leiter Erich Weisser ,
für Rasenkraftsport Wilh . Rosenfelder , Ju¬
gendwart Phil . Hauer . — Der „Männerchor -
Liederkranz “ veranstaltet am 27. März
abends in der Turnhalle ein Chor - und Soli¬
stenkonzert . Das Programm enthält Chöre
von Hegar , Neumann , Richard Wagner u . a .
Als Solisten wurden Maria Auerbach , Opem -
sängerin und Pädagogin an der Hochschule
für Musik in Karlsruhe , und Professor Josef
Scheib , Komponist und Leiter der Meister¬
klasse für Pianisten an der Musikhochschule
Karlsruhe , gewonnen .

Triberg . Nachdem Münchens Sinfoniker
dieser Tage in Villingen ihr meisterhaftes
Können zu Gehör brachten , konnten sie hier
ebenfalls einen überwältigenden Erfolg feiern .
Es ist nicht zuviel gesagt , wenn dieser Kon¬
zertabend als ein musikalisches Ereignis ge¬
priesen wird , wie Triberg dies in seinem
Kulturleben noch nicht zu verzeichnen hatte .
In dem für das Konzert bestens geeigneten
Kurtheater konnten die Münchner Sinfoniker
Haydns Sinfonie Nr . 13, G - dur , das Konzert
für Violoncello und ' Orchester , a - moll , op . 33,
von Saint - Saens mit Ruth Bär als Solistin ,
und Beethovens Sinfonie Nr . 7, A -dur , op . 92,
zum Vortrag bringen . Die wirkungsvolle
Tongestaltung und Klangfülle bestätigten
den internationalen Ruf dieser Künstler . Ge¬
neralmusikdirektor Adolf Mennerich leitete
das Orchester mit exakter Zeichengebung . '
Ruth Bärs virtuoses Spiel , mit unglaublicher
Sicherheit und großem Können zu Gehör
gebracht , hinterließ stärksten Eindruck .

Was bietet Freiburg ?
Donnerstag , den 24 . März :

Städt . Bühnen . Ca .tno : „Zar und Zimmei -
mann , 20 .00 Uhr , Ende 22 .45 Uhr . — Kammer¬
spiele : „Torquato Tasso “, 20 .00 Uhr , Ende
22 .30 Uhr .

Freitag , den 25 . März :
Städt . Bühnen . Casino : „Im weißen Rößl “,
20 .00 Uhr , Ende 23 .00 Uhr .

Täglich
Lichtspiele . Casino „Louis Pasteur “. — Fried -
richsbau : „Fregola “ . — Kandelhof : . Fn - ' O' a“

— Harmonie : „Der Apfel ist ab “ . — Union :
„Beate “ .

Neue Filme in Freiburg :

„Der Apfel ist ab “

Das ist nun der Film , um den seit Beginn
der Dreharbeiten soviel , uns scheint fast zu¬
viel , geredet und geschrieben wurde . Man hat
die Geschichte von Adam und Eva , indem
man sie mit neuen Motiven in Zusammen¬
hang brachte , mitten in die gegenwärtige Zeit
gestellt . Dadurch entstand die Möglichkeit ,
den Menschen mit allen seinen Wünschen ,
Fehlern und schlechten Eigenschaften , durch
die Brille von Heute gesehen , zu glossieren .
Dabei kommt man sehr oft nicht über eine
gewisse Zeitkritik und Satire auf nachkriegs¬
zeitliche Erscheinungen hinaus , die teilweise
bis zu , man muß sagen , Geschmacklosigkeiten
führen , so vor allem bei der Szene der mo¬
dernen Folterkammer . Gewiß besitzt der Film
viele Ansätze einer geistreichen , gut poin¬
tierten Komödie , bleibt aber vielfach eben
nur in den Ansätzen stecken . Ein heiterer
Streifen , bei dem Musik , Gesang und Tanz
eine wesentliche Rolle spielen , was den Ein¬
druck eines verfilmten satirischen Kabaretts
verstärkt . Den Darstellern gelingt es , ihren
Rollen die charakteristische Note zu geben
und Helmut Käutner läßt es an geschickten
Einfällen nicht fehlen .

„Fregola “

Marika Rökk in ihrem ersten Nachkriegs¬
film , der in Oesterreich gedreht wurde . Wie¬
der ist einer der üblichen Revuefilme ent¬
standen , doch Marika Rökk tanzt und singt
sich mit neuen Schlagern in die Herzen der
Zuschauer . Man hat es nicht versäumt , auch
die modernsten Tänze zu verarbeiten , so daß
wir das Können der Künstlerin gleicher¬
maßen beim Walzer und beim Jitterbug be¬
wundern können . Natürlich darf auch ein
österreichischer Heimattanz nicht fehlen , den
man aber so modern frisiert hat , daß die
Grenze des Erlaubten überschritten wurde .
Gegenüber der glänzenden Ausstattung der
Revueszenen verblaßt die etwas dürftige Rah¬
menhandlung , die nicht ohne einen Mord
eines ausländischen Gesandten und der Figur
eines leicht komischen Wissenschaftlers aus¬
kommt . Rudolf Prack zeichnet mit einfachen
Mitteln die Gestalt des vermeintlichen Mör¬
ders und späteren Liebhabers / Im ganzen
gesehen ein froher Unterhaltungsfilrp, . mit
einer ansprechenden Musik von Willy
Schmidt - Gentner , dessen Publikumserfolg
nicht zu bestreiten ist . m .

Fahrplanänderung
Auf der Omnibus -Linie Freiburg —Wald -

kirch ist folgende Fahrplanänderung einge¬
treten : Abfahrt Freiburg - Hauptbahnhof 12.15
Uhr , Denzlingen - Bahnhof an 12.35 , Waldkirch
an 12.50 , Waldkirch ab 12.55, Freiburg - Haupt¬
bahnhof an 13.25 , Freiburg -Hauptbahnhof ab
13.30 , Waldkirch an 14.00 , Waldkirch ab 14.05,
Denzlingen - Bahnhof ab 14.20, Freibg .- Haupt -
bahnhof an 14.40 Uhr .

Chronik ans Mengen
BÜÖÄgen . Veranlaßt durch die günstige Wit¬

terung der letzten Tage , haben die Bauern
die diesjährigen Feldarbeiten mit der Aus¬
saat von Gerste und Hafer begonnen . Auch
die Rebarbeiten haben ihren Anfang genom¬
men . — Vor allem durch die Aufnahme von
Flüchtlingsfamilien hat die Bevölkerungszahl
der Gemeinde Mengen in den letzten drei
Jahren um ungefähr hundert Personen zu¬
genommen . Die Gemeinde zählt jetzt über
700 Einwohner .

Aus den Schwarzwaidgemeinden St. Georgen und Triberg

Freiburger Kammerspiele :

»Der Hauptmann von Köpenick *'
»Ein deutsches Märchen “ nennt Karl Zuck -

mayer im Untertitel diesen 17 Einzelszenen
umfassenden Bilderbogen , vor bald zwanzig
Jahren geschrieben und über zahlreiche Büh¬
nen des In - und Auslandes gegangen und
immer wieder hervorgeholt — aber im
Grunde ist es gar kein „ deutsches Märchen “
mehr . Und daß dies so ist , daß dies so werden
konnte , darin erkennt man die erschütternde
Wandlung und Verwandlung der Zeit . Denn
die bekannte Geschichte des Schusters Wil -
he . m Voigt , dessen Streich einst die Welt zu
lacnen brachte und die wilhelminische Herr¬
lichkeit zu untergraben mithalf , interessiert«ns heute ebensowenig mehr als die Pickel¬
hauben und die preußische „ Schneiöigkeit “
und das ganze doch wohl hoffentlich für un ~
ser ’ Generationen zum Verstauben verur -
te .. .te Brimborium rund um den Kommiß -
Ungeist : Daß man trotzdem gern noch dar¬
über lacht , beweist die bühnenmäßige Art des
Autors , der keineswegs verabscheut , auf die
luoen des Banalen und Sentimentalen zu

i a j
n > w ®nn es ihm notwendig erscheint ,und das Billige neben dem Edlen aufmar -

Zu ' assen - Zuckmayer weiß eben sein
ubhkum schon rein vom Dramaturgischener zu fassen , was beileibe kein Vorwurf ,Bondern em Vorzug ist ; denn es nutzt be¬

kanntlich die schönste Theaterdichtung Kichts ,we m s; e nicht wirksam z i ward an -. eapag
„ f .

" ’ di -
_

Aktualität e ~a Stückes c
‘alsot mehr , um es nochmals zu sagen , in den

mit Anführungszeichen versehenen Worten
„deutsches Märchen “

, obwohl wir Deutsche
darüber , wie es überhaupt zu einem solchen
„Märchen “ bei uns kommen konnte , seit 1914
und 1933 bzw . 1945 nachzusinnen reichlich Ge¬
legenheit hatten . Doch den Kommiß , mit
seinen Begleiterscheinungen und den „ Glanz “ ,
den die Uniform verleiht , gibt ' es auch in nicht
sehr • entfernten Ländern heute , wie es dies
alles übrigens auch früher dort gab . Hier
spiegelt sich , mit allen Folgen und Möglich¬
keiten , keineswegs eine nur deutsche Erfin¬
dung . In dieser Hinsicht ist dieser „ Haupt¬
mann von Köpenick “ vielleicht nicht mehr
allzu wichtig und ' interessant für uns . Aber
was ihm eine geradezu hintergründige , un¬
heimliche Aktualität verleiht nach diesen
ganz vordergründigen Dingen ist dies : Hier
steht in dem alten Voigt ein leidender
Mensch auf der Bühne des ihm übelwol¬
lenden , , ihm hundert Stempel , Papiere und
Papierchen abverlangenden Lebens , eine tra¬
gische Gestalt , ohne Ausweise rechtlos , hei¬
matlos , arbeitslos , ein Getriebener , ein Flücht¬
ling der Zeit im Paragraphendickicht . In ihm
schreit eine gequälte Seele auf , nicht sehr
laut , denn zum richtigen Schreien fehlt ihr
die Kraft nach drei Dutzend Jahren erlittenen
Unrechts ; aber sie - schreit auf , und zwar nicht
nur auf deutsch , sondern einfach auf mensch¬
lich . Und “hier , in diesem Falle , ist Zuckmayers
Stück kein Märchen , sondern bitterste Wirk¬
lichkeit imä ’m des .internet " in . ~n Fregc -

nur wir v"'. '-cii .u-’• >?n ivben . Ks i ' r c :i gv
peinigte , verfolgte , billig abgespeiste Mensch

in aller Welt aus diesem Schuster Voigt , der
Mensch , der nub sein kleines Lebensrecht will ,
ob in Baracke 9 des Flüchtlingslagers X . un¬
tergebracht , ob in Frankreich , England , Ame¬
rika , Rußland , China oder Indien von Mäch¬
ten , die eben stärker sind , vor die Tür ge¬
wiesen . Und an diesem Schrei , ob gehört
oder nicht - gehört , entscheiden sich die Frei¬
heit , das Glück , das Leben des einzelnen .

In Freiburg , in den Kammerspielen , ward
dieser Schrei vernommen , und zwar in einer
Aufführung , bei der es nicht ins Gewicht
fällt , ob man sich das eine oder andere hätte
besser oder anders denken können . Denn die
Gesamtleistung , bei einem erheblichen Auf¬
wand personeller und technischer Art , war
sehr gut , und es verdient vor allem Dank , daß
die Regie ( Willy Grüb ) die gefährlichen
Klippen , auf billig preußisch - deutsch spielen
zu lassen , anständig vermied , von Friedhelm
Strenger , diesem Könner des Freiburger
Bühnenbilds , und dem ganzen Ensemble
nobel dabei unterstützt . Für den Schuster
Voigt hatte man in Philipp Orlemann den
richtigen Darsteller gefunden ; er gestaltete
die schwierige Rolle , an der schon mancher
scheiterte (z . B . Werner Krauß !) aus der
ganzen Güte , leidenden Bedrängtheit und
biederen Enge des Menschen , der auch im
Fehlen sauber bleibt , da er ja nur sein bis¬
dien Recht will ; hier vermochte sich Orle¬
mann , seit längerem wieder einmal in einer
großen , tragen en Rolle , ganz e nzusetzen

I h " -vV. j r . t , w . s fv-r .evkc .b licke , vom
Menschen her fundierte schauspielerische
Qualitäten in ihm stecken . Neben ihm hielten

sieh vor allem Ewald Allner als Offizier ,
der den bunten Rock ausziehen muß , und K ,

,H . Welke , Magisträtsobersekretär und ent¬
täuschter Vizefeldwebelanwärter , beachtlich :
daß diese Charaktere , menschlich doch so an¬
ständig angelegt in ihrer Staatspflichtenwelt ,
später die Militaristen und begeisterten Pg ’s
stellten , tauchte das , was diese beiden Schau¬
spieler ihnen großzügig und warmherzig ver¬
ständnisvoll eingaben , in den Schatten postu - .
mer Tragik . Auch Wolfgang Stumpf ge¬
wann seinen drei Auftritten nicht unähnliches
Gewicht ab , .wie Georg Oschmann , Her¬
mann F r y e , Karl Vetter , Fr . v . B ü 1 o w ,
Lothar B ü h r i n g , Ursula Volkmar ,
Hannelore L i e d t k e , Henny Schneider -
Wenzel (die allmählich wohl ausschließlich ,
auf „eindeutig “ festgelegt werden soll ) und
alle anderen in ihrer Weise zur guten , in vie¬
lem unvergeßlichen Profilierung des Ganzen
beitrugen , ob ihre Rollen nun klein oder
größer waren : Es war eben eine Ensemble¬
leistung , die als solche gewertet werden muß .
Und diese Wertung fällt gut und erfreulich
aus , was der Beifall , oft bei offener Szene
und nicht nur der Pointen wegen , hinreichend
bewies .

Und der nicht sehr laute , weil aus nur ge¬
ringer Kraft geborene , aber vielleicht um so
eindringlichere Menschenschrei — wird er in
Freiburg gehört werden in allen Aemtern ,Schal tersteilen , Paragraphen - und Verord¬
nungsanstalten ? Die Heimatlosen , die Flücht¬
linge , die Armen , die Unterdrückten melden
sich im richtig zeitnah begriffenen Theater
auch hier zu Worte . Dr . Eberhard Meckel .
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Frühjahrsversammlung des Landw . Hauptverbandes
Donaueschingen . Hier fand unter dem Vor¬

sitz von Landwirt Schwörer aus Zimmern —
Kreisvorsitzender des Landw. Hauptverban¬
des — eine große Bauernversammlung statt ,
der über 400 Bauern, darunter auch viele
Jungbauern anwohnten. Als Redner war
Minister a . D . Schill erschienen , der in seinen
Ausführungen den Zweck der Bauernkund¬
gebungen , die Stellungnahme des Bauern¬
standes zum Volke und seine Pflicht zur
Sicherung der Volksernährung klarlegte. Der
Bauer müsse die Stellung, die er zu seiner
Existenz braucht, sich selbst erkämpfen, er
müsse Einfluß nehmen auf das Geschehen in
der Politik, aber dabei konfessionell und
politische neutral bleiben. Aus der Zwangs¬
jacke der Bewirtschaftung müßten wir her¬
auskommen. Der Redner forderte unter gro¬
ßem Beifall den Abbau der Hofkontrolle.
Dem Landw. Hauptverband sei es gelungen ,
eine wesentliche Erleichterung der Hofkon¬
trolle zu erreichen. Das jährliche Aufkom¬
men aus der Landwirtschaftsabgabe mit etwa
2,7 Millionen DM müsse ganz zur Förderung
der Landwirtschaft zur Verwendung kom¬
men. Nur bei böswilligem Verhalten in der
Ablieferung sollten Geldstrafen bis zu und
nicht von 100 DM, wie es bisher von oben
herab verfügt wurde, verhängt werden. All¬
zu hohe Strafen hat das sie anordnende
Ministerium zu verantworten und nicht das
Landratsamt) . In der Fleischversorgung sol¬
len Einfuhren aus Frankreich demnächst eine
Erhöhung der Zuteilung gestatten und eine
Schonung der heimischen Viehbestände er¬
möglichen . Die Freigabe von Schweinen und
Schafen liege im Bereich der Möglichkeit (bei
uns muß aber erst noch der Aufbau der im
Jahre 1947 zerschlagenen Schweinezucht und
-mast abgewartet werden) . Auch das System
der Viehabgabe soll gelockert werden. Wenn,
wie der Redner ausführte , die Landwirtschaft
krisenfest bleiben soll, dann müsse auch eine
ausgleichende Regelung der Industriepreise
zu den Preisen der Landwirtschaft eintreten.
Die Agrarpolitik steht und fällt mit der Er¬
zeugerpolitik. Die liandflucht, die nicht nach¬
läßt, verschärft die Not in der Beschaffung
der Landarbeiter. Wert ist zu legen auf die
Ausbildung der Bauernjugend, und es darf
nicht sein , daß eine Versetzung des Lehrers
von der Stadt aufs Land als Strafe für den
Lehrer empfunden wird. Abschließend ver¬
trat Minister a . D. Schill die Auffassung, daß
das Jahr 1949 dem deutschen Volk die Ent¬
scheidung bringt, die auch die Entscheidung
für die Zukunft des deutschen Bauernstandes
sein wird. In diesem Ringen müsse der Bau¬
ernstand mit in vorderster Front stehen.

Als zweiter Redner sprach Reg,-Oekonomie -
rat Holfelder. In gewohnter temperament¬
voller Art behandelte er Fragen über Förde¬
rung und Fortschritt in allen die Landwirt¬
schaft berührenden Dingen und erntete dafür
lebhaften Beifall .

In der sich anschließenden Aussprache
kamen altbekannte Wünsche über die Nöte
in der Landwirtschaft zur Sprache. Die sich
in die Länge ziehende Diskussion ließ keine
Zeit mehr für die momentan akuten Tages¬
fragen, die den Bauernstand betreffen.

A. HUMMEL Söhne
HEITERSKEIM

FILIALBETRIEBE :

Laufenburg Emmendlingen

Universal*
Mühle

für Riemen¬
antrieb

Mahlt

ohne Steine ,
nur durch

Sch leudern
Getreide

Maiskolben
Hülsenfrüchte

Oelkuchen
Knochen

Universal-Schroimühle
Schnell -Rübenschneider
Hauswasserpumpen
Häckselmaschinen
Jauchepumpen
Elektromotoren
Kreissägen
Wein - und Obstpressen
l resfersch'eudern
Schleifsteine für Kraftbetrieb

Frsatzteillager • sowie große Ceparafur-Werks:ätten

Schlepper
Weinbau - «“ 0

Weinpumpen
Dreschmaschinen
Strohpressen
Gespannwagen
Langholzwagen
Vielfachgeräte
Erntemaschinen
Sämaschinen

Der Boden der Sachlich!:eit schien bei die¬
ser Aussprache verlassen ufid beeinträch¬
tigte die Wirkung der Ausführungen der
beiden Referenten. Auch der Fall Stein¬
hauer , Mundelfingen, kam nochmals zur Er¬
wähnung, wobei allerdings außer Beachtung
blieb , daß die Landesregierung in Freiburg
die Verhängung von hohen Strafen bei einer
Nichtablieferung forderte. Nur wer sich täg¬
lich mit der Frage der Brotversorgung an
Ort und Stelle interessierte und kümmerte,
weiß , daß in den letzten Wochen und Mo¬
naten die Brotversorgung von einem Tag zum
anderen zusammenzubrechen drohte. Was
dann geschehen wäre , möge sich jeder ein¬
zelne selbst ausdenken, und von diesem
Standpunkte aus mit der scharfen Androhung
der Regierung zur Bestrafung säumiger
Nichtablieferer irt der lall Steinhauer zu
betrachten. Bürgermeister Bertsche , Sunt¬
hausen, bedauerte in seinen Ausführungen
den zum Teil unsachlichen Ton der Aus¬
sprache und stellte den Fall Steinhauer er¬
neut richtig. Minister a D . Schill gab in
seinem Schlußwort Aufklärung über die vor¬
gebrachten Wünsche .

Eines hat der Verlauf der Versammlung
bewiesen: Man wünscht nicht nur , son¬
dern man fordert , daß mit der Zwangs¬
bewirtschaftung Schluß gemacht wird. Wenn
Landtagsabg. Hilbert kürzlich in einem an
den Landtagsabg. Stahl, Titisee, gerichteten
offenen Brief noch die Eier-Zwangswirtschaft
zu verteidigen suchte , so mußte ihn der Ver¬
lauf der Versammlung belehren, daß er mit
dieser seiner Meinung auf einem irrigen
Wege sich befindet und Abg . Stahl mit seiner

gegen die Eier-Zwangswirtschaft eingestell¬
ten Meinung die Bauern auf seiner Seite hat .
Wer sich für die Zwangswirtschaft ausspricht
und diese noch verteidigt, hat das Bauern¬
volk nicht für , sondern gegen sich. . . . ch

Tagung der Viehkaufleute Südbadens
in Donaueschingen

Im Museumssaal Donaueschingen tagten
die Viehkaufleute Südbadens, die sich vor
einem Jahr zu einem Verband zusammen¬
geschlossen haben. Ueber 200 Mitglieder
waren zu dieser Tagung erschienen, die unter
Leitung des Vorsitzenden K . Müller, Baden-
Oos, stand. Als Gäste wohnten der Tagung
an Vertreter des Emährungsministeriums
Freiburg, der gleichnamigen Verbände von
Rheinland-Pfalz, Südwürttemberg und Bay¬
ern. So wie in der am gleichen Tage hier
abgehaltenen großen Tagung des Landwirt¬
schaftlichen Hauptverbandes fordern auch
die Viehkaufleute die Freigabe der Vieh-
wirtschaft aus der Bewirtschaftung. Kriti¬
siert wurde .die Haltung der Viehverwer-
tungsgenossenschaft, die den Viehhandel in
seinem Aufgabengebiet zu beschneiden sucht.
Die Vertreter des Ernährungsministeriums
stehen nach ihren Ausführungen der Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft in der Fleisch¬
versorgungnoch ablehnend gegenüber, da nach
ihrer Meinung die Fleischversorgung noch
angespannt und mit einer fühlbaren Ent¬
lastung noch nfcht zu rechnen sei.

Man vergleiche damit die Meinung, die in
der Bauernkundgebung vom gleichen Tage
zum Ausdruck kam. Wenn das sehwarz -
geschlachtete Vieh bei der Erfassung mit
einbezogen werden könnte, würde eine
monatliche Zuteilung von 700—800 Gramm
möglich sein, so argumentieren die Vertreter

Sitzung des Kreisausschusses Donaueschingen
In der Sitzung des Kreisausschusses vom

16 . März wurden folgende Angelegenheiten
behandelt: Die Donaubrücken in Pfohren,
Immendingen und ' die Kanalbrücke in Ach-
dorf, die sich in einem schadhaften Zustande
befinden, müssen hergestellt werden. Sie
erfordern einen Aufwand von zusammen
21 000 DM, was genehmigt wurde. Die Kreis¬
straßen bedürfen durchweg einer Verbesse¬
rung, die aber nur im Rahmen der vorhan¬
denen Mitteln durchgeführt werden kann.
Als vordringlich kommen in Frage : die Stra¬
ßen Zollhaus—Blumberg, Furtwangen—Kat¬
zensteig, Bräunlingen—Waldhausen, Pfohren
ab Reichsstraße bis zur Bahn. Gesamtauf¬
wand 32 000 DM. An verschiedenen Straßen
des Kreises werden dazu noch Flickarbeiten
vorgenommen mit einem Aufwand von 24 000
DM . Dieser Aufwand betrifft aber nur die
Beschaffung von Materialien. Dazu kommen
noch die Löhne, für die im Voranschlag über
60 000 DM vorgesehen sind. Es ist dies alles
ein bescheidener Anfang. Mehr auszuführen,
lassen die Mittel nicht zu . — Die Pflegesätze
für die Selbstzahler in der Pflegeanstalt in
Geisingen werden um 25 Prozent, also auf 2 .50
DM pro Tag erhöht. Diese Erhöhung ist in
Anbetracht der gesteigerten Ausgaben be¬
gründet und war nicht vermeidbar. — In¬
folge des Wegzuges des bisherigen Kreis-

Zu verkaufen :
4 Betenmaschine mit Benzinmotor , 250 Ltr . Inhalt
3 Rollwagen
1 Molorpumpe mit Dieselmotor u .Schlauchmaterial

(1C0 mm Durchmesser
1 Aufzug mit Motor und Schwenkkranen , 300 kg
I Kettenzug mit 8 m Hubhöhe Zugkraft

Hebegeschirre , 1 Winde , t Boschhammer
1 Benzinfafj (2C0 Liter ), 1 Rohö .falj 300 Liter )
1 schwere Rolle , 1 Prilschenwagen für Einspänner
1 zweirädriger Karren

Zu erfragen Lahr- Dinglingen, Offenburger Str. 18

beauftragten für Jugendbildung und Jugend¬
bewegung, Herrn Titzer, ist die Stelle neu
zu besetzen. Von den in Vorschlag gebrach¬
ten Personen fiel die Wahl auf Gewerbeleh¬
rer Weinmann. Die Stelle soll nebenamtlich
ausgeübt werden. — Die Weidetaxen der
Jungviehweiden wurden wie folgt festgesetzt:
Tiere von ft—8 Zentnern auf 45 DM , von
8—10 Zentnern auf 50 DM und über 10 Zent¬
ner auf 55 DM. Es sind dies die gleichen
wie früher üblichen Sätze. Trotz der vorlie¬
genden Ausgabenerhöhung im Weidebetrieb
sah man von einer Erhöhung der Weide¬
taxen ab, um am notwendigen Wiederaufbau
der Viehwirtschaft im Kreise, die früher
das Rückgrat des Bauernbetriebes bi ’dete,
mitzuhelfen. — Ueber den Fortschritt der
Säuberungs- und Einrichtungsarbeiten zum
Bezug des kreiseigenen Gebäudes, früher
„Kurhaus Schützen “ , in dem die Landkreis¬
selbstverwaltung, das Ernährungs - und Wirt¬
schaftsamt, die Räume für die Jugendbildung
und Jugendbewegung sowie die Kochschule
der Landwirtschaftsschule untiergebrachtwer¬
den sollen , wurde berichtet. Nach Durchfüh¬
rung der Räumung der bisherigen Geschäfts¬
räume der Landkreisselbstverwaltung wird
nach deren Instandsetzung das Landratsamt
seine Geschäftsräume in diese verlegen.

. . . dh

des Ernähungsministeriums. Das Schwarz- i..
schlachten hat sich aber derart durchgesetzC ?
daß es amtlicherseits nicht mehr unterbunden&
werden kann ). Der Verlauf der Tagung bedl :
handelte neben Zweckfragen des Verbandest
Organisationsfragen und hinterließ den Ein|Ä
druck, daß sich der Viehkaufmann seiner*
Aufgabe, die doch manchmal verkannt wird,

™
bewußt ist Sie liegt im allgemeinen Inter¬
esse der Volkswirtschaft.

Am Schlüsse sei noch bemerkt, daß Vieh¬
kaufmann Martin Hauser, Hausenvorwald ,
zum zweiten Vorsitzenden des Verbandes be¬
stellt wurde. Für Martin Hauser ist das ein
ehrendes Zeugnis , das ihm seine Berufskol¬
legen damit ausgestellt haben. . . .ch

Furtwangen . In seiner letzten öffentlichen
Sitzung befürwortete der Siadtrat das Gesuch
des Eisenbahnbeamten Jakob Reising, wohn¬
haft in Faulbach, um Erteilung der Ge¬
nehmigung zum pachtweisen Betrieb der

' Gastwirtschaft „Zum Furtwanger Hof“
, ferner

das Gesuch des Kaufmanns Erwin Ganter um
Erteilung der Erlaubnis zum Kleinhandel mit
Branntwein in seiner geplanten Weinhand¬
lung und den Antrag auf Genehmigung zum
Einbau und Betrieb einer Weizenmühle des
Müllers Heinz Becker im Bäckereigebäde des
Jakob Becker . Ferner befürwortete der Stadt¬
rat den Antrag des Otto Eble , Fredrichstr .,
um Genehmigungeiner Kohlenhandlung. Wei-_
terhin wurde die Viehumlage besprochen .

Das Rrnidtunkprogramm
Südwestfunk

Tägliche Sendungen : 6.00, 7.00, 8.00, 12 .00,- 13.00,
22 .00 und 24 .00 Uhr Nachrichten , 6.10—7.00 Frühkon¬
zert , 7.15 Familienfunk (außer So .), 7 .30 Sing schon
am Morgen . 8.15—8.30, 11.30—12.00, 12 .45—13.00, 18.15
bis 19.00 Eigenprogramm der Studios des SWF . 8.30
Nachrichten in französischer Sprache . 8 .50 Wieder¬
holung des franz . Sprachunterrichts vom Vortag ,
13 .45. 22.15 Französische Sendung ' in deutscher
Sprache . 17 .15 Französisch im Südwestfunk , 18.00
bis 18.35 Nachrichten aus allen Zonen . 19.30—20.00
Die Tribüne der Zeit .

24 . 3. ; 12.10 : Mittagskonzert ; 13.15 : Musik nach
Tisch ; 14.15 : Kinderfunk ; . 16.00 : Nachmittagskon¬
zert ; 17.30 : Unterhaltungsmusik ; 19.00 : Probleme
der Zeit ; 19.15 : Kleine Abendmusik ; 2G.00 : Ein Tanz¬
abend ; 21.00 : SWF -Reporter berichten ; 21.30 : 30 Mi¬
nuten indiskret ; 22 .30 : Die großen Meister ; 23.15:
Ein Lexikon , das Geschichte machte ; 23 .30 : Für
Kenner und Liebhaber .

25. 3. : 12 .10 : Mittagskonzert ; 13.15 : Musik nach
Tisch ; 14.15 : Unterhaltungsmusik ; 16.00 : Musika¬
lische Teestunde ; 17.30 : Klaviermusik ; 18.00 : Sport¬
vorschau ; 19.00 : Die Frau im öffentlichen Leben ;
19.15 : Volksmusik ; 20 .00 : Der tolle Christian ; 20.45:
Kammermusik ; 21.30 : Aus Wissenschaft und Tech¬
nik ; 21.45 : Bekannt und beliebt ! ; 23 .15 : Kleine Inti¬
mitäten .

Schweizerischer Landessender Beromünster
24 . 3. : 7 .00 : Frühnachrichten ; 12 .30 : Nachrichten ;

12 .40 : Volkstümliche Musik ; 13.00 : „Der Bajazzo “ ;
17.00 : Konzert des Radio -Sextetts ; 17.30 : Der Guck¬
kasten ; 18 .00 : Orchestrina Radiosa ; 18.30: Das musi -
kal . ABC ; 19.00 : Meisterwerke der Klavieriiteratur ;
19 .30 : Nachrichten ; 20 .00 : Aus Cedric Dumonts klin¬
gendem Liederbuch ; 20.30 : Numme -n - e Heigeli ; .
21.45 :* Schallplatten ; 22 .00 : Nachrichten ; 22.05: Kon -

25. 3. : 7 .00 : Frühnachrichten ; 12.29 Nachrichten ;
12 .40 : Konzert ; 13.25 : Die halbe Stunde der Frau ;
17.00 : Wunschkonzert ; 17.30 : Jugendstunde ; 18.00:
Konzertagentur Schall und Rauch ; 19.10: Welt¬
chronik ; 19 .30 : Nachrichten ; 20.00 : Leichter Auf¬
takt ; 20.15 : Am runden Tisch ; 21 .00 : Lieder von
Franz Schubert ; 21 .25 : literarisches Bulletin : 22.00:
Nachrichten ; 22 .05 : Neue Musik .

Dringende Bitte
an unsereAnzeigenkunden !

Bei der Aufgabe von Anzeigen wird
immer wieder vergessen anzugeben,
in welcher Kreisausgaoe dieselbe er¬
scheinen soJ. Dies führt zu unlieb¬
samer Verspätung in der Veröffent¬
lichung der Anze.ge. Deshalb bitten
wir, genau zu beachten:

H Anzeigen für die Gesamtausgabe
gehen nur nach Lahr 'Baden*

■ Bei Aufgabe von Anzeigen für die
Kre sausgaben wolies eis angegeben
werden, in welcher Ausgabe dieselbe
erscheinen soll

„ DAS NEUE BADEN "
Anzeigenabteilung

GESCHÄFTLICHES

Ob Her * oder Dame , gleich wel¬
chen Standes und mit welchen
Wünschen . Mein einzigartiges ,
absolut neues System bringt
auch Sie unfehlbar mit dem von
Ihnen erwünschten

Ehepartner
zusammen . Das Ei des Kolum¬
bus . Keinerlei Kosten . Aus¬
führliche Zuschriften , mögt . m .
Bild u . Angabe Ihrer speziellen
Wünsche an V . Burger , Post¬
schließfach 26, in Arolsen (Wal
deck ). <G*523)

STÄDTISCHE BEKANNTMACHUNGEN

Ausgabe der Lebensmittelkarten — April 1949 , 48 . Zuteilungsperiode
— und Verlegung von Karuenausgabebezirken

rf\ usgabezeiten : Montag
28 . &. 49

Dienstag
29. 3. 49

Mittwoch
30. 3. 49

Donnerstag
31. 3. 49

Innenbezirke , Haslach ,
Georsen _ 8—16 8—18 8—16 8—16 Uhr

kahmigen u . Gunterstal 8—16 8—16 — —
Littenweiler u . Betzen -
llfiusen — — 8—16 8—16 Uhr
.

sind aus dea Aushängen in den Einzelhandels -
Geschäften zu ersehen .
■ .dei ’ j£ ai 'teil ausgabebezirke Haslach von der
<s

*c®rl ' K.ls t ner - stl ' . 49, nach der Marlcgrafenstr . IS (alteSchule ) und Uaterwiehre von der Basler Str . 40 (Basler Hof ) nach
■rieseln

0 ' P * <wirtschaftsa mt - Baracke ) wird besonders hinge -

Freiburg i . Br, , den 21. März 1946
Ernährungsaml Freiburg - Stadt , (G-56)

1

Xtfaienteadi
G.m. b. H.

FRANKFURT AM. J
marschnerstr . IO

Niederlagen
in Apotheken
und Drogerien

62 verschiedene weibliche
Akt -Fotos

DM6.— Seltenheiten, diskreter Versand
Studio . Galerie Sarstedt ,

20 a Heisede (G*2»53

Auskunft k OS t e n I 0 S, Wie man
duich Dr . Efsenbach 's - Methode von
riA +tnaccon befreit werden kann.DClinabben Alter Ui (jeschlecht
angeben. Versand F. Knauei ,
München 2/35 DachauerStr. 15 G<’2c44‘’j

STELLENANGEBOTE
Zielbewußten Herren und Damen

bieten wir überdurchschnittliche
Existenz bei Uebernahme einet 1
Eng .-Gesch .-St . von größter Ver¬
triebsorganisation der Westzonen .
Monatl . Einkommen b . 500.— DM .
Auskunft erteilt : F . Mangold ,Karlsruhe (Ead .), Kriegsstr . 256.
Anfragen Rückporto in bar beil .

Heimarbeit
(schriftl .) u . and . leichte Tätig¬
keit m . hoh . Barverdienst ver¬
gibt O. W. Beck , Karlsruhe
(Bad .), -104- Postf . 125. Kosten¬
beitrag von 25 Dpfg . erb . (G6-34)

Kaufe und verkaufe
Personen -

und Lieferwagen
FRANZ SPECK

AUlOMOBILE
Freiburg I. Br., Habsburgers1raf>e 99
Wohnung : Stadtstrâ e *8 - Tel .2880

„LUKA“*Fahrradrei fen
aus Gummi ersetzen Reifen
und Schlauch (mit Ventil zum
Aufpumpen ) für 26er und 28er

Wulst und Draht .
Preis DM 13.50 , Fachhan¬

del erhält Rabatt .
Liefert per Nachnahme :
Schmölz - Versand , Unterthingau

(Allgäu ) (G6-54 )

Neuheit !
Versand direkt an Privat ! Mit

Garantie Rücknahme bei Nicht -
gefallen .

3 Gläsertücher , Gr . 30/40
3 Geschirrtücher , Gr . 40/60
zusammen nur DM 6.75

Vers , gegen Nachnahme , zuzügl .
DM l .— für Porto und Verpack
Ilse Kruse , Textilversand , Ham¬
burg 11, Gerkensswlete 2. (*5-18)

Anhänger , 8 to , Zweiseitenkipper ,in tadellos . Zustand , vierf . be¬
reift u . Vierrad -DruCkluftbrem -
se , sof . zu verk . Angeb . unt .Nr . *1-540 L an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

Konkurrenzlos ! i

Fahrräder
(mit Garantie)

ab DM 129,80 .—
Fachhandel erhält Rabatt

Preisliste frei .
Fahrrad- Schmölz, Unterthingau
_ (Allgäu ) (G6-55)

UJVIOJM _£ THEATER Sg
Freiburg i . Br .

SChützenallee 7
Straßenbahn : Nägeleseestr .

Freitag , den 25 . S. bis Mon*
tag , den 28. 3. 1649

Ein LaCherfoig ohneglei¬
chen ! — Joe Stöckel , Mar¬
got Hielscher , Josef Eich¬

heim in :

Der Hochtourist
Nach dem gleichnamigen
Bühnenstück von Kraatz u.
Neal mit : Trude Hester¬

berg » Charlott Daudert .
Jugendfrei ab 14 Jahren !
Tägl . : 14.15, 16.30, 18.45 und
2i .uu Uhr . Vorverkauf tägl .
ab 13.00 Uhr (Freikarten
Samstag -Sonntag ungültig ).

(6-57)

Gute Existenz
nSän SC

J ,
r
,iri

ich
n t>'«te« wir »llerorts Herren und

F. M a n s o 1 d , Karlsruhe i . B„ Kriegstraße 256
Anfragen Rückporto beilegen in bar. q a 6 - 51

Lichtspiele hreiburg i. Br . ^
Grünwälderstraße 18

Ab Freitag , den 25. 3., in
Erstaufführung ein span¬
nender Spionagefilm um
die Liebe zweier Menschen .

Sybille Schmitz in

Die letzte Nacht
mit Karl John , Karlheinz
Schroth , Margarete Haagen ,
Josef Sieber , Franz Senaf -
heitlin . Menschenschicksale
im Wirbel ungewöhnlicher
Ereignisse . Spannend und
ergreifend dargestellt . Der
Film ist groß in seiner Auf¬
machung , stark in seiner
Handlung , mitreißend in
der Gestaltung . Tägl . 14.15,
16 .30 , 18 .45 , 21 .00 Uhr , sonn¬
tags auch vorm . 10.00 Uhr
Vorverkauf tägl . von 10
bis 12 Uhr (Freikarten
Samstag und Sonntag un¬
gültig ) .

Lichtspiele Weil a . tth .
Freitag bis Montag

Der Apfel ist ab
der meistdiskutierte Film der
Gegenwart vdh Helmut Käut -

ner und Eobby Todd .
— Jugendverbot ! —

Dienstag bis Donnerstag
Es lebe die Liebe

eine Film -Revue mit Lizzi
WaldmüUer , Joh . Heesters .
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